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Halle (Sacie), Dienstag, den 31. Auguſt 1926
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Berger verhafſtet.
Die erſte Bernehmung durch den Anterfuchungsrichter heute Bormittag bereits erfolgt.

Ver (Belgien) und Otto S ä e ä r

GAJ. und Völkerbund.
Entſchließungen der Exekutive der Sozialiſtiſchen Jnternationale.

Zürich, 81. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
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rbundsfragenn der ſieh außer Bauerm r lutionsentwurfe e e nng h de Brouckere noch Diamant (Polen), Renaudel (Frankreich),

e (England) und der internationale Sekretär Adler be

i z
s

t
y6

das Finangdezernat der Stadt übernehmen,

aber zu deren r r zweifellos die Fru er

Es iſt verſtändlich, daß die Veröffentlichung über die Kredit
ſchleuderwirtſchaft der Stadtbank bei den Kunden des Jnſtituts
eine heftige Beſtürzung ausgelöſt hat. Jnfolgedeſſen iſt die Bank
in den letzten Tagen von denjenigen geradezu belagert worden,

die auf Auszahlung ihrer Guthaben rechnen. Natürlich liegt
kein Grund zu derartig überſtürzten Handlungen vor. Denn
was auch immer in der Stadtbank geſchehen iſt, wie ſchwer auch
immer die Finanzintereſſen der Einwohnerſchaft geſchädigt ſind,
die Stadt Halle ſteht natürlch mit ihrem geſamten Ver-
mögen für die Sicherheit der Einlagen ein.

Der Oberbürgermeiſter Rive, der noch bis vor einer Woche von
„Meiner Verwaltung'“,
Beamten“ wie ehedem Wilhelm II. von Seiner Marine
und Seiner Armee ſprach, iſt inzwiſchen unverantwort-
lich geworden. Er iſt unſchuldig, der reine Tor. Vor
wenigen Wochen hätte er wahrſcheinlich eine Bemerkung über
ſeine Unverantwortlichkeit gegenüber irgen deinem Teile der
Verwaltung mit größter Entſchiedenheit abgelehnt. So

„Meinem Magiſtrat“, Meinen

ändern ſich die Zeiten. Hoffentlich ändert ſich auch Herr
i Wir verſtehen uns ſchon. Darum für heute Schluß.
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nächſten Kongreß Bericht erftatten wird.

Eine weitere i wurde zur Ratifizierungdes Waſhingtoner Abkommens über den
gsr zu der Locke S einen Ergängunie Durchführung des Achtſtundentages in den Koloh o den Mandatsländern des Völkerbundes vorlegte.

Jm Namen der engliſchen Delegation unterſtützte Williams
dieſen Ergänzungsantrag und die Ueberzeugung aus, daß
auch die belgiſchen und franzöſiſchen r 3 7 für die Erfüllung
dieſer Forderungen eintreten werden. Es ſprach dann noch ern
Vertreter der italieniſchen Sogialdemokratie, der das Verhalten
der faſgiſtiſchen Regierung in dieſer Frage als einen Bruch der
wenn auch nur bedingt eingegangenen internationalen Verpflich
tungen begzeichnete. Folgende Entſchließung wurde daraufhin
einſtimmig beſchloſſen

„Die Exekutive brandmarkt das Dekret der faſciſtiſchen Re
e h Jtaliens, das unter Bruch der bedingten Ratifizierung

kommens von Waſhington die tägliche Arbeitszeit
um eine Stunde verlängert, als ein Attentat nicht nur

auf die r ſondern auf die geſamte internationale Arbeiterſchaft. Die Exekutive verurteilt das britiſche Geſetz über
die Verlängerung der Arbeitszeit im Bergbau als eine ſchweree nicht nur für die britiſchen Bergarbeiter, die W helden

Abwehrkampfe ſtehen, ſondern auch für Bergn er aller Länder. Mitverantwortlich für dieſe Vorſtshe er

kapitaliſtiſchen Reaktion ſind alle Regierung die immer noch
die Ratifizierung des Abkommens von Waſhington vereiteln
oder verſchleppen. Deſto rer Bedeutung hat daher der Er
folg der bel iſſchen eiterpartei, der es gelungen
iſt, trotz ſchweren reren Kriſe des Landes die Rati
d aſhingt mens durch Belgien durchzuW Eretutive erwartet, daß dieſer Erfolg. der belgiſchen

Arbeiterpartei die Anſtrengungen aller ſozialiſtiſchen Parteien
kräftigen wird, auch in ihren Ländern die internationale Siche-
rung des tungen t durchzuſetzen, und erklärt, daß nun
mehr vor allem alle darauf rn werden muß, ind Deutſchland ne England

u Abkommens zu erkämpfen. Die Srekutivel
es eine Aufgabe der ſozialiſtiſchen Parteien jenerälter die Kolonien und Mandatsgebiete des Völker-

bundes verwalten, für die rer es Achtſtunden-tages wie des Arbeiterſchuves überhaupt in dieſen Ge

n n

hauſen eine künſtleriſche Gedenktafel aus Bronge

Reichsbanners,

ie endliche Ratifizierung

bieten mit allen ceh h ag oder fürdurch a eſeines gen r Pera
unterſtüden.

m Sinne der Beſchlüſſe des Jnternationalen KongreſſesMarſeille urde da der Frage ber Vibieg ne Ja
malen Frauenkomitees in Stellunggenommen. Ss wurde beſchloffſen, eine der
der proletatriſchen Frauenbewegung d. J. in
Brüſſel abzuhalten, wobei die Zahl der Vertreterinnen der

ie Exekutive hörte ſchließlich
die Lage in Jtalien und Ungarn und
Förderung der Arbeiterſportorganiſationen auf die

Gefängnis in Moskau be
a Kutſchin, der ſich im

re e an einer früheren Steung der Erehrtive als

7 an en,ruſſiſchen Tſcheka a wurde.
Jm Zuſ mit den Beratungen der Sxekutive trat die

Am Grabe Erzbergers.
Stuttgart, 81. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Am Sonntag veranſtaltete das Reichsbanner Um am Grabe
Ergzbergers in deſſen Biberach eine eindrucks
volle eier. Die isrede hielt Kamerad Rechtsanwalt Dr. itzig mann in Er zeichnete ein

und darauf hi in dem Toten ein
ſei. s und ihre Bedeutung für die Einheit des Reiches werde erſt in ſpäterer Zeit ei
werden. Die Republikaner en ſein Andenken am beſten, wenn
fie wie er unerſchrocken eine freie, ſRepublik weiterkämpften. Ein Kommando des Führers:

ſenkten und unter gedämpftem Trommelſchlag erolgte die Niederl eines L unoßen Lorbeerkranzes
ſchwarzrotgoldener Schleife, deren Jnſchrift lautete: „Dem zu
früh gefallenen Miniſter rger in dankbarer Erinnerung der
Bundesvorſtand des Rei ers Schwarz Rot Gold.“
Reichsbanner ſtand e R Führer ſalutierten.

Die württembergiſch re und das Reichskabinetthatten von der See ne Notig genommen.

Das Reichsbanner Schtwarz Mit Gold, Ortsgruppe Weut

lingen, wird im Herbſt am Geburtshauſe Erzbergers in Otten-
anbringen

laſſen. Mit der Enthüllung ſoll ein größerer Aufmarſch des
verbunden mit einer republikaniſchen Kund

gebung, ſtattfinden. Die Gedächtnisrede wird der Zentrums
abgeordnete Dietz, der bei dem Attentat ſelbſt durch zwei Re
volverſchaſe in die Schultern verwundet wurde, halten.
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Locarno des Oſtens?
Ruſſiſche Demonſtrationspolitit.

Als im Oktober des vergangenen Jahres die Konferenz von
Abſchluß führte zeigten ſich die

mißgeſtimmt. Auch an
beſtimmten Drohrnngen gegen fehlte es da

Vorher hatte Tſchitſcherin perſönlich verſucht, ſeinen Einfluß
gegen Deutſchlands Beteiligung an dem Pakt von Locarno in der
Berliner Wilhelmſtraße geltend zu machen, und als das nichts
nutzte, machte er einen letzten Verſuch durch perſönliche Einwirkung
auf den Reichspräſidenten von Hindenburg. Die hierdurch mit
Unterſtützung der deutſchnationalen Parteiführer hervorgerufenen
Schwierigkeiten wurden jedoch bald überwunden und ſtatt eines
negativen Ausgangs der Konferenz am Lago Maggiore erreichte
der bolſchetwwiſtiſche Außenminiſter lediglich eine Verzögerung des
Paktabſchluſſes um einen oder zwei Tage. Sowjetrußland mußte
ſich jetzt wohl oder übel ebenfalls mit den Verträgen abfinden.
Es hat trotzdem bis auf den heutigen Tag nicht aufgehört, die
Verbindungen zwiſchen Deutſchland und den weſtlichen Staaten
nach Möglichkeit zu ſtören. Aus dieſen Beſtrebungen heraus ent
ſtanden ſchließlich die Vorläufer des deutſchruſſiſchen Freund
ſchaftsvertrags, ohne daß aus ihm getvorden wäre, was die Ruſſen
erwarteten und wünſchten. Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Rußland blieben dennoch weiter freundſchaftlicher Natur, aber
die ruſſiſche Regierung ging jetzt mit allen Kräften daran, die
Randſtaaten mehr und mehr aus dem Milieu von Locarno heraus
näher an ſich heranzugiehen. Dieſer Plan hat gelegentlich die
Bezeichnung eines „Locarno des Oſtens“ gefunden, das dem weſt
lichen Locarno entgegengeſetzt werden ſoll.

Das iſt der tiefere Sinn der diplomatiſchen Verhandlungen
zwiſchen Moskau, den baltiſchen Staaten und Polen. Als dieſe
Erörterungen aufgenommen wurden, verſuchten die baltiſchen
Staaten zunächſt gem einſam mit Rußland über einen Neu-
tralitätsvertrag zu verhandeln, und Polen zeigte die Neigung,
ſich dieſen Kollektivverhandlungen anzuſchließen. Das aber lag
nicht im Jntereſſe der Moskauer Regierung. Sie hätte bei einem
derartigen Kollektivvertrag einem Block gegenübergeſtanden, in dem
naturgemäß Polen eine beſondere Rolle geſpielt hätte, und Ruß-
land würde ſo geradezu den alten Gedanken eines Bundes der
Randſtagaten unter polniſcher Führung gefördert haben. Es lehnte
deshalb die Kollektivverhandlungen ſchließlich ab und verlangte
Verhandlungen von Staat zu Staat.

Aus den Meldungen der letzten Tage und Wochen geht hervor,
daß die Moskauer Regierung mit ihrer Haltung bisher be-
ſtimmte Erfoge erzielt hat. Sämtliche in Frage kommende
Staaten haben ſich nacheinander bereit erklärt, Einzelverhand
lungen mit Rußland zu führen, wobei allerdings noch nicht geſagt
ift, was aus dieſen Verhandlungen letzten Endes herauskommt.
Moskau hat offenbar beſonders darauf gedrängt, dieſes ihm er-
wünſchte Zwiſchenergebnis noch vor der Genfer Völkerbunds-
tagung ingen, um in erſter Linie Deutſchland zu zeigen,
daß Rußland wohl imſtande iſt, auch als außerhalb des Genfer
Bundes ſtehende Macht ſogar mit Polen auf einen guten Fuß zu
kommen, deſſen Poſition gegen Deutſchland dadurch natürlich ge
ftärkt wird. Aber ſoweit iſt es noch nicht. Es handelt ſich bei
den neueſten ruſſiſchen Demonftrationen zu einem guten Teil um
einen Bluff, wie ſeinerzeit bei dem Beſuch Tſchitſcherins in
Warſchau. Man weiß, daß
den gefährlichen nenten

Es liegt nicht der

irgendwie tragiſch zu nehmen.
GSGoTnÄÜonon

Spanien beſteht auf Berwaltung
oöer Protektorat über Tanger.

Paris, 31. Auguſt. (Radiomeldung.)
Der General Primo de Rivera hat der Madrider Preſſe

Erklärungen abgegeben, in denen er ausführte, daß Spanien
unter keinen Umſtänden auf die Jnternatipnaliſierung von
Tanger eingehen würde. Selbſt wenn Svanen, ſo erklärte er,
ein Vorzugsregime in der Verwaltung von Tanger erhalten
würde, würde auch dieſes zurückgewieſen werden, da eine inter-
nationale Verwaltung von Tanger un wirkſam iſt. Wenn
die intereſſierten Mächte zuſtimmen würden, ſo würde ſich Spa-
nien damit zufrieden geben, eine ſpezielle Form eines Protek-
torates zu übernehmen. Auf dieſe Weiſe könnte man eine
peinliche Lage beenden, denn niemand habe Jntereſſe, aus Tanger
einen Zankapfel in den internaationalen Beziehungen der Völ-
ker zu machen.

Rom, 31. Auguſt. (Radiomeldung.)
Die italieniſche Regierung hielt am Montag einen Miniſter

rat ab, in deſſem Verkauf Muſſolini enen ausführlichen Bericht
über die außenpolitiſche Lage Jtaliens gab. Er erklärte u. a.,
daß Jtalien im Falle einer Tanger- Konferenz eine

eilnahme wir und in Eigenſchaft alsS u t oder er als Vertreter einer großen
meer Was die bevorſte Genfer Tagung be

5 ſo ſei Haltung der italieniſchen Delegation endgültig
legt, wenn auch innerhalb elaſtiſcher Grenzen.

England gegen die ſpaniſchen
Tangeranſprüche.

London, 31. Auguſt. (Radiomeldung.)
Die engliſche Regierun um Montag in Madrid ihreAntwort auf das ſpamſche über die Tanger-

frage überreichen laſſen. Auf Grund von Mitteilungen, die
Chamberlain im Unterhaus am Montag machte, hat England
erwidert, daß es die Einverleibung in Spanien nicht annehmen
könne. Sie ſei aber bereit, mit der franzöſiſchen und ſpaniſchen
Regierung (und Ftalien zu erörtern, unter welchen Bedin-
gungen die Mächte, die der S noch nicht angehörten, der Konvention beitreten könnten. Die ſpaniſche Re
gierung habe dann Gelegenheit, ihre Wünſche vorzubringen. Alsein Abgeordneter den Anhenmiiiier im Unterhaus fragte, ob die
Völkerbundstagung im ptember eine geeignete Gelegenheit
zur Erörterung der Tangerfrage bilde, erklärte Chamberlain:
„Jch glaube nicht.“

Spanien öroht.
Entweder Tanger oder Austritt aus dem Völkerbund

Paris, 31. Auguſt. (Radiomeldung.)
Die Pariſer Morgenpreſſe veröffentlicht aufſehenerregende

Erklärungen, die der ſpaniſche Außenminiſter einem Vertreter
der „Daily News“ in rid gegeben hat und in denen er aus
führte, d falls Spanien Tanger nicht erhalte, dieſes das Rif
gebiet nicht behaupten könne. Der gegenwärtige Augenblick iſt
außerordentlich gefährlich, fuhr er fort. Wenn Spaniens ge
rechtfertigte Forderung nicht Genugtuung erhält, würde Spa
nien gezwungen ſein, aus dem Völkerbund auszutreten und es
ablehnen, ſich weiterhin an einem Protektorat über Marokko zu
beteiligen. Wenn die öffentliche Meinung der Welt von den
Koſten und Leiden, die die Behauptung des Protektorates in
Marokko Spanien auferlegt hat, ſich Rechenſchaft darüber geben
würde, würde ſie die ſpaniſche Forderung voll und ganz unter
ſtützen können.

Oeſterreichiſche Regierungskriſe.
Wien, 31. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Unter dem Eindruck des Sparkaſſentages, der fich zu einer ge
waltigen Kundgebung gegen die Regierung geſtaltete,
und der für Dienstag vorgeſehenen Parlamentsdebatte über den
Antrag der Sozialdemokraten auf Erhebung der Anklage gegen
die Regierung werden am Montag Gerüchte verbreitet, daß die
Regierung in den nächſten Tagen zurücktreten werde. Dieſe
Gerüchte werden am Abend in der bürgerlichen Preſſe zwar
dementiert, aber in ſehr vorfichtiger Form. So erklärt die „Neue
Freie Preſſe“, Bundeskanzler Ramek werden jedenfalls noch zur
Völkerbundstagung nach Genf fahren.
der Regierung hängt alſo offenbar davon ab, wie die Forde-
rungen der öſterreichiſchen Regierung von den maßgebenden
Fakktoren des Völkerbundes, vor allem vom Finangkomitee, auf
genommen werden. Dieſe Forderungen beſtehen vor allem darin,
daß der Völkerbund Oeſterreich die
bundskredite, die noch immer in einer Schweizer Bank
legen, für produktive Ausgaben freigibt, und der öſterreichiſchen
Regierung geſtattet den Forderungen der Vegimten ent

gegen gut m meß. renu n erDie ſächſiſchen Einheitsfrontier.
Aus Sachſen wird dem Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ ge

meldet, daß ein poſitiver Ausgang der dortigen Beſtrebungen nach
einer bürgerlichen Einheitsfront für die kommenden
Landtagswahlen als „recht unwahrſcheinlich“ betrachtet
werden muß: „Bei den Ausſprachen, die von dem ſächſiſchen
Landesbürgerrat veranſtaltet werden, treten die Forderungen der
ſächſiſchen Wirtſchaft ſehr ſtark in den Vordergrund. Neuerdings
ſollen die Wirtſchaftsverbände 20 Prozent ſämtlicher
Landtagskandidaten für ſich beanſprucht haben.“

Das demokratiſche Organ weiſt gleichzeitig darauf hin, daß die
bürgerlichen Gewerkſchaftsorganiſationen bisher zu den Verhand
lungen überhaupt nicht hinzugezogen wurden.

Stahlhelm mit Reichswehr.
Am Sonntag fand in Prenzlau wie uns von dort gemeldetwird zur Erinnerung an die Schlacht bei Lwnenees ein

Sportfeſt des Stahlhelm ſtatt. Es beteiligten ſich neben
Stahlhelm, Wehrwolf, Junglandbund, Bismarckjugend auch die
7. Kompagnie des Jnfanterie-Regimentes 5.
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Man ſieht, Geßler hat ſeine Leute in der Hand. Das Beſte

Das Schickſal d

reſt lichen Völker-

Die geplante Zuſammenſetzung
des Völkerbunösrats.

Genf, 81. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
der Nachmittagsſitzung der Studienkommiſſion wurde dieW ehe Diskuſſion, x de es

keit der nich en Ratsmitgli am Anfang oder
einer Wah de feſtzuſetzen ſei, eſetzt. Der ſchwediſcheVertreter erklärte, die Fra e ſei eigentlich im Frühling ſo ein

ehend erörtert worden, man die bisherigen Beſchlüſſe be
n laſſen ſollte. Er wurde in dieſer Auffaſſung von de

roucksre und in einer ZwiſSendarerrpn auch von dem
denten Motta unterſtützt. rd Robert Cecil plädierte dagdes neuen franzöſiſchen e und erſuchte S
See r hs, e a ter e S kennt da

pruchs Südameri auf drei ni ge e eintrat,e Antrag einzubringen, weil dadurch die ganze Debatte

neuerdings wert würde. Am Schluß wurde die g5 derWiederwählbarkeit ohne eine prinzipielle e
mung, die der Präſident vornehmen wollte, an den im F T
n enden neungliedrigen verwieſen, deren Vertretern Englands, Frankreichs, utſchlands, Jtaliens,
Belgiens, r olens und Uruguays ſowie dem Kom
miſſionspräſidenten M beſteht.

ie Zuſammenſetzung des Rates würde ſich nach
tigen A der Maivorſchlä Studienäge der
unter chtigung der öſtſchen, nweſentlichen händerungerorſhage wie fran t ſehe

I. Die i c werden fürdie Dauer von drei Jahren ie treten ſofort nachAmt an. Jedes V wird ein Drittel der Mit
z Wahl iglieder ge
II. Ein ausſcheidendes Ratsmitglied kann während der
re bre nach ſeines Mandats nur wiedergewählt
werden:

Jahre die Beine mit i einenprechenden Beſchluß ann dieneneder ni en mi en.III. Die Zan der Aritligen Ratsmit e wird auf neun

ſtimmt wer deren Mandat Bei der Wahl im Jahre
1926 werden neun Mitglieder gewählt, von denen ein Drittel
als wiederwählbar bezeichnet werden kann.

Durch c Abänderungen wird ſomit der e Artikel
über das der Völker ammlung Abberufung der nichtſtändigen Ratsmitglieder fallen en,
während der jetzige Artikel I die Beſtimmungen über die Wi
wählbarkeit neu regelt und usbeſondere die Möglichkeit vorſieht,
daß die Wiederwählbarkeit ſofort bei der Wahl f r wird.
Artikel IV ſchließlich über dem Loſe die Entſcheidung über
ie nach einem bzw. zwei Jahren ausſcheidenden ni

Ratsmitglieder, während nach dem urſprünglichen Vorſchlag
bevorſtehende Völkerbundverſammlung für die Ueber
drei nichtſtändige Ratsmitglieder ein Jahr, drei zivei
Jahre und drei für drei Jahre wählen ſollen.
Die Suſamwenſeruro der deutſchen

r

Das Reichskabinett am 2. September einer Sthung
en, die ſich vor allem mit der e h ä, der

deutſchen Delegation befaßt. Wie die „Germanig“ meldet, be
ſteht die Möglichkeit, daß engliſche Miniſterpräſident Bal d
wie agee Tage nach Genf kommt, und es in
ausge
kurzen Aufenthalt nach Genf begeben wird.

Der Künſtler enſſcheidet.
Berlin, 31. Auguſt. (Radiomeldung.)

Die Blätter melden, daß die Entſcheidung über den Platz desReichsehrenmals jetzt einem Ausſchuß von ſechs oder e

lern überlaſſen werden ſoll, deren Spruch ſich alle Teile zu
fügen hätten. Man hofft auf dieſe Art, weitere Schwierigkeiten
zu vermeiden und bald zu einer Verſtändigung mit den
Organiſationen der ehemaligen Kriegsteilnehmer zu gebangen.

Warum dieſe Verſchleppung? Das „Berliner Tageblatt“ mel
det, daß die Gerichtsverhandlungen gegen die Gebrüder Bar
mat 7 vor März 1927 zu erwarten ſind. Ein Skandal,
der faſt e ſucht. Die Herren Verleumder haben ſo
noch über ein halbes dar Gelegenheit, die non Behaup

ohne daß ſie zunächſt gerichtlich belangt werden können.
wäre, er entſchlöſſe ſich, ſelbſt dem Stahlhelm beizutreten.

tungen en die verſchiedenſten. Perſönlichkeiten aufgzuſtellen,
wird ſich Herr Bacmeifter freuen. We

Ludwig H. Chr. Hölty.
Zu ſeinem 150. Todestage am 1. September.

Von Dr. Heinrich Taſchner.
Umſturzgedanken lagen in der Luft. Empörung hatte die

Jugend ergriffen, aufrühreriſche Reden wurden gehalten, der
„Sturm und Drang“ bereitete ſich vor. Am Abend des 12. Sep-
tember 1772 zogen fünf Göttinger Studenten hinaus vor die Tore
der Univerſitätsſtadt. Jn einem nahen Eichenwäldchen umkränz-
ten fie die Hüte mit Eichenlaub und legten ſie dann unter einen ſchön
Baum. Es war ein heiterer Abend, und der Vollmond goß ſein
mildes Licht über die Landſchaft. „Wir faßten uns alle bei den
r erzählt der ſpäter berühmt gewordene Dichter Voß, der
zur Geſellſchaft gehörte, „tanten ſo um den eingeſchloſſenen
Stamm herum, riefen den d und die Sterne zu Zeugen
unſeres Bundes an und verſprachen uns ewige Freundſchaft. Dann
verbündeten wir uns, die größte Aufrichtigkeit in unſeren Urteilen
gegeneinander zu beobachten und zu dieſem Endzweck die ſchon ge
wöhnliche Verſammlung noch genauer und feierlicher zu halten.“
Zu den Teilnehmern dieſer ſchwärmeriſchen Unternehmung ge
hörte auch der Theologieſtudent Hölty, der auf dieſe Weiſe Mit
begründer des ſogenannten „Hainbundes“ wurde. Ludwig
Hölty war der Sohn eines Predigers, von ſchtwwächlicher Geſund
heit, mit dem Keim der Schwindſucht von Jugend an behagftet.
Seine Mutter ſtarb frühzeitig. die Kinderjahre find getrübt durch
eine Krankheit, die ihn eine Zeitlang faſt völlig der Sehkraft be
raubt. So zieht ſich durch alle ſeine Werke eine keiſe Wehmut, die
Ahnung eines frühen Todes. Doch das Herz des Jünglings iſt
tatenfreudig; wenn etwa ein Gewitter heraufgieht und im
Freundeskreiſe das Zucken des Blitzes, der rollende Donner be
bachtet wird, dann träumt er mit Voß, den beiden Grafen Stol-
berg, mit Meartin Miller und Chriſtian Boie von Tyrannenmord
ind Freiheitskompf. Aber wie ſanft waren im Grunde doch dieſe
jungen Rebvolartionäre, deren tt. der verknöcherte Klopſtock
war, und die ſich verpflichteten, „RKeljgion, Tugend, Empfindu
ind einen unſchuldigen Witz zu pflegen. Chargkteriſtiſch dafür,
wie ernſt ſie dieſe Aufgabe nahmen iſt ein Bericht, den Voß über
eine Sitzung des Hainbundes hielt. „Geſundheiten wurden ge
trunken, Boie nahm das Glas, ſtand auf und rigf: Klopſtock. Jeder

Aber ſein Wohlgefallng Er al im Aer von 28 Jahren am 1.

folgte ihm, nannte den großen Namen und nach einem heiligen
Stillſchweigen g er. Nun Ramlers, Leſſings, Gleims Namen.
Jemand nannte Wieland, mich däuchte, Bürger war's. Man ſtand
mit vollen Gläſern auf und: „Es ſterbe der Sittenverderber Wie
land! Es ſterbe Voltaire!“ riefen die empörten Bündler, denen
der leichtfertige, lebensluſtige und gar nicht prüde Wieland als
der lei tige Gottſeibeiuns erſchien.

Wer Höltys Gedichte lieſt, kann ſich auch nur ſchwer vorſtellen,
es mit einem Aufrührer zu tun zu haben. Tiefe, ſtille Liebe weh-
mütige Freude an der Natur, liebliche Schwärmerei und Weichheit
des Gefühls ſind die hervorſtehenden Merkmale ſeiner formen

en Kunſt. „Ueb' immer Treu' und Redlichkeit!“ kann nicht
das Kampflied von Barrikadenkämpfern ſein. Es berührt eigen
tümlich, zu denken, daß dieſer empfindſame Lyriker und ſtille
Träumer einſt im Kreiſe der Hainbrüder, die ſchon manches Glas
r Rheinweines getrunken hatten, mitſingt: „Der Tyrannen

oöſſe Blut, der Tyrannen Knechte Blut, der Tyrannen Blut, der
Tyrannen Blut; der Tyrannen Bhut färbte deine blauen Wellen.“
Hölty war der begabteſte Lyriker des Göttinger Kreiſes er über
trifft in einigen ſeiner Oden ſogar ſeinen Meiſter Klopſtock, deſſen

tiger Bardenton ihm gar nicht ſteht, den er aber auf rein
lyriſchem Gebiet an Klarheit der Sprache Flüſſigkeit des Stils
und Tiefe des Empfindens übertriſfft. Zuweilen durch
ſeine elegiſchen Betrachtungen und ſeine reſignierte Melancholie
ein freudig-hoffnungsvoller Lichtſtrahl, und dann werden ſeine
Verſe von ſchönem Frohfſinn erfüllt.

„Wer wollte fich mit Grillen
lang' uns Lenz und nwollt' in ſeinen Bl

Die Stirn' in düſtre Falten n?“
fragt er in ſeinem ſchönen Gedicht „Aufmunterung zur Freude“,
das mit den Worten ſchließt:

„Drum will ich, bis ich Aſche werde,
Mich dieſer Erde freu'n.“

ember 1776 zu Han
nover, wohin er gereiſt war, um Wiebands Freund den ichen
Leibarzt Zimmermann, um Hilfe gegen ſein ſchweres eiden
u bitten. So waren ſeine häufigen Todesghnungen unverhoffthnel in Erfüllung gegangen.

en an der ſchönen Erde wurde bald beendet.

Verſicherung gegen Geiſteskranſheit.

In einer der letzten Sitzungen des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes beſchäftigte ſich ein Abgeordneter mit den r
menden Fällen geiſtiger Erkrankungen, die in letzter Zeit in
Amerika eine beunruhigende Ausbreitung ren haben.
GSegenwärtig zählt man im Staate Neuyhork 41 000
ſinnige und Jdioten; im Staate Pennſhlvania 20300; in den
geſamten Vereinigten Staaten von Amerika befinden ſich nicht
weniger als 267 600 geiſtesſchwache Perſonen, während man im
Jahre 1910 nur 187 700 zählte. Der Abgeordnete hat erklärt,
daß man in all r Zeit gezwungen ſehen wird, eine
Art Verſicherung gegen achſinn und andere Geiſteskrank-
Zeiten aeegrfhren da man dieſe Krankheit wie jeden anderen
Unglücks behandeln und den vom Uebel Betroffenen ein
finangielle Sicherſtellung angedeihen laſſen müſſe.

Ein Hahn mit Hörnern. Jn dem Marktflecken Olivellader Nähe els geben ſich auf dem Hof e Bäuerin
die e ein Stelldichein, um einen ſchönen
die Platte zu n, der die ſeltſame Zier von zwei richtigen
Hörnern aufzuweiſen hat. Die Beſitzerin ſt ſelbſtverſtändlich
nicht wenig ſtolz auf dieſes Naturwunder, zu deſſen Beſichtigung
die Leute aus allen Teilen des Landes herbeieilen, und hat be
reits mehrere verlockende Anerbieten iebhabeHahn beſthen wollen, abgelehnt. n S en e de

Galeſches Theater und Kunden
Stadttheater. Heute, Dienstag, 8 S

en e e eabend Uhr zum erſten Male Der Wildſchut mtrnn-
Städtiſche Symphoniekonzerie. Es wird t

e rge neu eintretender Abonnenten
h eaters täglich in der Zeit von 10 bis 2 Uhr angenommen

k

k



Banfräuder in Warſchau.
Barſhan, 81. Angſt. (WTB.)

Banditen im r derbedroh
raubten

knde eines Cebemannes.
Ueber den Grafen Degenfeld geretert und denS i Vor nh r r eine unbekannte auf ihre ere zeht v r r r Sr hatte dee geeiene S bei t anderen entkamen.

e
der HochzeitSt riftſteller kennen, dem eine

wurde: Franz Molnar.

ermordet
r Täter bisher ermittelt7 r einem Müdchen,

der er et Warſchan, 81. Auguſt. (WTVB.)
Die Verfolgung der Bankräuber.ckte dem Grafen den Verlobungs der ha ten nen eigee worden war, dreier Banditen ein Banke euyork und rſälle T T.w. 3 Ver en, r ne S z eine Ge Hoppegarten, wo tchers Vater

ſah r Karten el, Alkohol un n, war, wurden in den letzten 0 000die er ſpäter heirat i ihn im a 7 auf Frauen verübt. Böttcher war rgegen zerronnen war. Nunmehr e ſein Le e eines e I ahmen. Dieſe darauf den

enhaus. e zer i aufzue n c e e hAuſwertungs-Beleidigungsprozes. de er eUnter ungeheur Publik fand am Montag Als m 8 e min Berlin einer der Bel ethtee e ſtatt, die Reichs Mäſ

c re e Ser Re ubiger veranlaßt a rten e izgeipräſidium i mit der reſt-
s der Peter abrikant a eben evorſigende Roll, der loſen Aufklärung der Verbrechen Böttchers be n theſenſtellenden Poſe t

n e nreken r r m i zu äſotntrs er während der dritte entkam. Verlauf der h wurdenHenker der deu en r a ent oligiſtkichen Betrüger des deutſchen Vol?es“ uſw. bezeich Das Bauunglück bei Budapeſt. veke en ein ant getbtet und zwei Paſſanten
net hatte. Es dauerte lange, bis der vie ſeinen Anfang Sieben Tote, 10 GSchwerverletzte
nehmen konnte, weil ſeit den frühen tunden Hunderte Berbrecheriſcher Anſchlag auf einenvon Perſonen, da r viele r Leute, das Gerichtsgebäude Berlin, 81. Auguſt. (Privattelegramm.)belagerten und, als et wurde, alles über den Haufen Ueher das Lauungiua in Kleinpeſt bei Budapeſt meldet der Eiſenbahnzug.
rannten. Es ſpielten ſi enen ab, wie ſie das Moabiter Kri- noch folgende Einzelheiten: Unter den Trümmern Weilheim, 81. Auguſt. er
minalgericht noch kaum geſehen hat. r jemand ſcheint mit des eing ues wurden ſieben Tote ſehs Wie jetzt erſt bekannt wird, wurde Freitag auf den Per
den armen Leuten Schindluder getri und unter ihnen das Männer und J Frau und zehn Schwer verletzte her- ſonen 5 Augodurg Weilheim vor drr c fehrtſchleif 5
a verbreitet zu n, daß bei dieſer den rererdet S n war Mutter von fünf Kindern und hatte v z 3 t g 77 7 n u eife„Reichsbankgläubigern“ die von ihnen erho en Beträge aus erſt vie Dür t angetreten. Die Bergungsarbeiten ſind noch n n Ein brteſt n eriſcher 45
e t würden. Reichsbankpräſident Schacht hob bei im Se Der Baupolier wurde in Haft genommen. Der em Einfahrtsſignal war quer über dasvorernehmung hervor, daß er ſeinerzeit mit ſeiner Rede auf Architekt iſt, als der Unfall te, wahnſin davon Meer langer Balken gelegt worden. Der Zugführer
der r der ihren dem Unfug ſteuern geignſen e bis re rig noch t echten merkte glücklicherweiſe das Hindernis ſo rechtzeitig, daß der Zug
wollte, daß den armen Leuten die durch die Jnflation ihr Geld werden. Das Unglüd wurde angeblich dadurch verſchuldet, daß 3um Halten gebracht werden konnte.

lor das Geld nicht weit s der Ter n t är7 i Ge v An n en die Stützungspfeiler einer Vetonkonſtruktion vorzeitig ent Eintreffen der Expedition I Deutſchen

wertung der roten Lufthanſa in Peking.Das Arteil. 100 Menſchen ertrunken Berlin, 81. Auguſt. (WTVB.)Berlin, 81. Anguſt. (Radiomeldung) Berlin, 831. Auguſt. (Radiomeldung.) Nach einer hier eingegangenen Meldung ſind die beiden
Aus Moskau wird gemeldet, daß ein auf der Fahrt von flugze Seu der Deutſchen Lufthanſck am 80. Auguſt, 8 Uhr na

en Dr. Schacht gegen eningrad nach Kronſtadt befindlicher Perſonendampfer bei dem mittags in Peking gelandet. Die zehntauſend Kilometer langeRoll, der ſich am derſng in dichtem Nebel dem deutſchen Dampfer „Greyne“ aus Strecke wurde in zehn Tagesetappen zurückgelegt. Eine nach
abtwi e Wenn Be e gegen den Hafendamm prallte. Das Schiff wurde am Tauſenden zählende Menſchenmenge, darunter zahlreiche füh-r afe verurteilt. W n um äußeuſt ſtark igt, füllte ſich ſofort mit Waſſer und rende Perſönlichkeiten, erwartete in Peking die Ankunft derdetrochtete das Le i Vaet 15 Minuten. Es wird befürchtet, daß hierbei deutſchen Flieger, die hier wie überall der Stationen der großen

en. Als das Urteil rund 100 Kerſonen ihr Leben einbüßen mußten 15 Leichen wurden Luftreife aufs herzlichſte begrüßt wurden. Der deutſche VotW x u bereits bis Montag abend geborgen ſchäfter gab ihnen zu Ehren ein Eſſen.

enge, ſo daß eine Feſtſtellung Ein Schleppdampfer auf der 773 eſunken. Aus Amſterdamreges Großer Banderolenſchwindel. wird gemeldet Geſtern iſt auf d as der Schleppdampfer
in den den, die Berlin, 31. Auguſt. (Privattelegramm.) zMinerva von Smith Co. Internationaler Schleppdienſt, ge

der Polizei war Vor ug a fünken. Der Kapitän und zwei Matroſen ſind ums Leben gekonnte, ohne erſchien auf dem Berliner Hauptzollamt Norden ein kommen.
a ſich als t er einer bekannten Zigaretten4 en w. h e h b 55 n rband er len ver Drei itaſteniſche Bauern von Liner rri en.S W langte. triebsbu r Firma meldet „Giornake d talig a eFrankreich. veregieti Borve e r 33 antsg vigt. Erſt Bauern eine 10Zentimeter- rangte fanden. s ſie das

ſchoß auf den Boden fallen ließen, explodierte es, wobei zwei derals der Agnn ſich entfernt Zatte elte heraus, daß wo jungen Leute zerriſſen wurden. Auch der dritte erlitt tödliche
triebsbuches gefälſcht waren. Der Schwindler iſt nnerkannt Verletzungen.

vom Sonn

m re ent kommen. 57 Grad Hitze in Spanien. Aus Spanien wird gemeldet, daß
quer über bar dort gegenwärtig eine gewaltige Hitze herrſcht. Jn Madrid ſollmotivführer, der ebenſo Mord und Selbſtmord. Aus Dortmund wird gemeldet: W r u Grad in der Sonne und

erlitt, war es noch ge Geſtern erxſchoß hier ein Schupooberwachtmeiſter aus unbekann S z
entdeckte. ten Gründen ſeine a ja] L und tötete ſich dann ſelbſt. („Aus aller Welt“ ſiehe auch 8. Blatt.)
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MAculle umd Saoculfreis.

Halle, den 81. Auguſt 1026.

Parteinochrichten.
Unterbezirk Halle- Saalkreis.

Zur Vorbereitung der Reich swerbewoche vom 18. Sep-
tember bis 2. Oktober tagt Sonntag, den 5. September, vormittags
10 Uhr, im „Volkspark“ (Kartellzimmer) zu Halle eine

Funkftionärkonferenz.
Sämtliche Parteifunktionäre der Stadt Halle

(Bezirksführer, -Kaſſierer, Gruppenkaſſierer, Stadtverordnete uſw.)
müſſen an dieſer Konferenz teilnehmen.

Gleichzeitig laden wir die SPD.-Gewerkſchafts-
funktionäre freundlichſt ein.

Die Ortsvereine des Saalkreiſes müſſen durch
mindeſtens ein Vorſtandsmitglied vertreten ſein.

Der Unterbezirſsvorſtand.

Aſſoziation.
Das menſchliche Gehirn iſt doch eine ſeltſame Maſchine. Goethe

hat ſchon geſagt, es gehe in dieſer Gedankenfabrik zu wie in einer
Weberei: Wenn man an einem Faden zieht, dann regen ſich als-
bald tauſend andere, ohne daß man weiß, wie das zugehen mag.

Die Wiſſenſchaftler ſagen, das ſeien Aſſoziationen. Das
iſt aber nur ein Wort wie viele andere auch, die man in der
Wiſſenſchaft gebraucht, wenn man nicht weiß, wie eine Sache zu-

eht.s Wie ich in der vorigen Woche Herrn Perzina bei ſeinen

Affendreſſuren im Zoo zuſchaute, da hatte ich ſo eine Aſſoziation:
Jmmer kam mir das Bild des Alten Deſſauers vor die
Augen. Und wie ich mich auch mühte, hinter dieſen ſeltſamen Zu
ſammenhang zu kommen, es gelang mir nicht. Sogar abends zu
Hauſe, wenn ich an Perzina dachte: Schwupp, war der Alte
Deſſauer wieder dal

Perzina beginnt doch mit P und Deſſauer mit Dl Wo iſt
denn da nur der Konnex, das „geiſtige Band“? Perzina hatte
einen Kneifer auf der Naſe, der Alte Deſſauer trug aber doch
keine Augengläſer? Perzinas Affen trugen doch auch keine
Gamaſchen wie die Soldaten des Alten Deſſauers?

So fragte ich mich Tag um Tag, und habe bis heute noch nicht

finden können, warum mir beim Anblick, ja beim bloßen Ge
en an den Affendreſſeur Perzina ſtets der Alte Deſſauer er-
ſchien.

Es iſt doch etwas Geheimnisvolles um die Gehirnmaſchine, und
Shakeſpeare hat ſchon recht: Es gibt mehr Dinge zwiſchen Him
mel und Erde, als unſere Schulweisheit ſich träumen läßt.

G E.
Mieter- Proteſt gegen die Kanalbenutzungs-

gebühren.
Gerichtliche Entſcheidung beantragt vorher keine Zahlung!
Der Reichsbund Deutſcher Mieter hatte geſtern zu zwei Proteſt

rerſammlungen im „Volkspark“ und „Wintergarten“ aufgerufen.
Während die Wintergarten- Verſammlung einen ſehr guten Beſuch
aufzuweiſen hatte, war er im Volkspark nur mäßig, obgleich doch
gerade in dieſer Stadtgegend ebenfalls ſehr viele Mieter aus den
breiten Volksmaſſen wohnen. Das wurde verſchiedentlich auf das
ſchärfſte kritiſiert. Jm Volkspark ſprach der Vorſitzende des Orts-
vereins Halle, Hopf. Er zeigte die in der letzten Zeit einge
tretenen Verſchlechterungen des Mieterſchutzes auf, deren letzte in
Halle die unerhörte Forderung der Hausbeſitzer ſei, die Kanal-
benutzungsgebühren außer der Miete zu entrichten und zwar
rückwirkend vom 1. April 1924 und das in der Zeit ſchwerſter wirt-
ſchaftlicher Not. Der Reichsbund habe beim Mieteinigungsamt
und beim Landgericht Feſtſtellungsklage erhoben, damit
entſchieden wird, ob die Kanalbenutzungsgebühr ein Teil der Neben-
leiſtungen und ſomit Beſtandteil der Miete oder ob ſie eine be-
ſondere Leiſtung ſind. Vor dem Kriege ſei dieſe Gebühr jeden-
falls nicht von den Mietern beſonders bezahlt worden. Ueberdies
könne auch bei einer Berechtigung der Gebührenforderung von
einer Rück zahlung keine Rede ſein, da bisher niemals
eine ſolche Forderung geltend gemacht worden ſei und außerdem
die Forderung bereits verjährt ſei. Die Nach-forderungen betragen bei einzelnen Mietern bis zu 30 Mark, bei
kleinen immer noch 15 bis 20 Mark.
mutet werden. Der Reichsbund empfehle jedenfalls, bis zur
Entſcheidung der zweiten Jnſtanz, was innerhalb drei
zahlen. Der Redner wandte ſich dann noch in ſehr ſcharfen
Worten gegen die Hausbeſitzerforderungen im allgemeinen und
forderte zum Ausbau der Organiſation auf.

Jn der Ausſprache unterſtrichen verſchiedene Redner die
Ausfübhrungen, wobei ein „Kommuniſt“ von „logiſchen Folgen
des Schmachfriedens von Verſailles“ allerlei redete, während ein
Hausbeſitzer, der Koch nicht lange in Halle wohnt, die un
klare Bekanntmachung des Magiſtrats für die entſtandene Auf-
regung verantwortlich machte. Er ſelbſt ſtehe auf dem Standpunkt,
daß keinem Mieter die Nachzahlung zugemutet

kommt und mit ihm neue Aufgaben für die Hausfrauen und Mütter,
Kleidung zu sorgen. Unsere heutigen Angebote weisen den Weg, für wenig Geld
viel zu schaffen.

Halle Saale
Gr. Olrichstr. 22-24
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Houskleiderstoffe
gute straparierfähige Qualitäten,
sehöne Muster, reiche Auswahb

Meter 2,00 1.30
Schotten „Die große Mode“

in sehönen Muster- und Farb-
h stellungen Meter 4,50 2, 95

fouleé reine Wolle t. Blasep,

Kleider und Besatzzweeke, große
Farbenauswabl Meter 2,75

Velour de laine
in glatt und gemustert, für Sport-
jacken und Mäntel, 180 em breit

Meter 9, 7,50
Rips tür Kostüme u. Kleider

in modernen Herbstfarben, 180 em

breit Meter 8, 6,50Weiterloden r
und Cäpes, erprobte Qualitätepv,
140 em breit eter 5,50

Das könne niemand zuge-

Wochen erfolgt ſein werde, die Gebühren nicht zu be-

werden könne. Auch im Wintergarten ſprach man ſich zu
ſtimmend aus. Ein hier nicht fehlender KPD.Schwätzer mußte
dem Proteſt der Verſammlung weichen. Jn beiden Verſamm-
lungen na man folgende Entſchließung einſtimmig an:

„Nachdem vor dem Mieteinigungsamt bereits ein Verfahren
betr. ellung der Verpflichtung der Mieter zur Zahlung der
Kanalbenutzungsgebühren durch den Reichsbund Deutſcher Mieter,
Ortsverein Halle, Scharrenſtraße 5/6 anhängig gemacht iſt, ſind
bis zur gerichtlichen h darüber diesbezügliche Leiſtungen
abzulehnen, insbeſondere für die rückwirkende Zeit.“

Jugend, Dich rufe ich!
Wenige Schritte von der oberen Leipziger Straße und nicht

allzuweit ren der Magdeburger Straße entfernt liegt die
Martinſchule, deren Aula ſeit einer Woche die Ausſtellung
„Geſundes Jugendleben“ beherbergt. Dennoch finden
nur wenige Menſchen den Weg zu ihr. Das iſt bedauerlich, weil
hier ohne Kopitalienaufwand ein rieſiger Gewinn eingeheimſt
werden kann. Wenn es eine Filmdarbietung wäre, ließen ſich ver
mutlich zahlreiche Beſucher locken, und doch iſt gerade dieſe Aus-
ſtellung in Jnhalt und Aufbau unendlich unterhaltender und auf-
klärender. Die Dinge laufen einem nicht davon, man ſchaut ſie
an, ſolange Luſt dazu da iſt, und kehrt zu ihnen zurück, ſobald
es ſich notwendig macht, ja, man darf ſie ſich gegen Erſtattung der
Unkoſten mit nach Hauſe nehmen. Kein bezahlter, innerlich der
Sache fernſtehender Führer ſchnarrt ſeine Erklärungen durch den
Raum, ſondern im freundlichen Zwiegeſpräch tauſchen Frage und
Antwort, und wer ſich's in aller Ruhe ſelbſt betrachten will, dem
ſtehen Führerheft und Flugſchriften zur Verfügung. Es wird ja
nichts dargeſtellt, was über unſere Begriffe geht, denn von Schritt
zu Schritt grüßt uns der Alltag, der entſetzliche ſowohl wie der be-
freiende. Tauſend Fäden führen in das eigene Erleben, und Blicke
über unſer Volk und die Menſchheit tun ſich auf.

Sollte das glles nicht wert ſein, erlebt zu werden? Und
dabei koſtet es nichts als den Willen, den Weg zur Ausſtellung zu
finden. Eine Stunde vom langen Tag von 8 Uhr morgens an iſt
ſicher Zeit für jeden. Namentlich ſollten unſere Jugend-vereine daran denken, ihre Zuſammenkünfte in dieſer Woche
nach der Martinſchule zu verlegen. Sie werden am eheſten, am
dringendſten von ihr gerufen.

Darum: Auf in die Ausſtellung „Geſundes Jugend-
leben“! Sie iſt um eine Woche bis einſchließlich 6. September
verlängert.

Die Zahlung der Invaliden und Unfallrenten für September
findet beim Poſtamt II, Thielenſtraße 2a, wie folgt ſtatt am 1. Sep
tember für die Nummern 1 bis 5000,
Nummern 5001 bis Schluß. Zahlzeit von 8 Uhr vormittags bis
2 Uhr nachmittags.
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von 10 bis 1 Uhr und bis 6 Uhr bis zum Donnerstagabend
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uholen. Nach dieſem Zeitpunkt kann ein Anſpruch nicht mehr
oben werden.

Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund Halle (Saale).

Halle als Kongreßſtadt. Wie uns vom ſtädtiſchen Verkehrsamt
milgeteilt wird, finden in nächſter Zeit in Halle folgende Taqungen
ſtatt: vom 3. dis 5. September: nung des Fr bandes

Provinz Sachſen vom 4. bis 5. September: Vertretertag des Gut
templerordens; vom 4. dis 5. September Jahresverſammlung der

ſulenten für die Provinz Sachſen, Thüringen u. Anhalt;
vom 11. bis 12. September: Jahresverfammlung des Deutſchen
Aerztebundes zur Förderung der Leibesübungen.

Ergebnis der Polizeihundprüfnung. Bei der am Sonntag auf
dem Dreſſurpl des Erſten eutſchen Polizeihund-Vereins,
Zweigverein e, vorgenommenen diesjährigen Hauptprüfung
erzielten als Poligeihund die beſten Leiſtungen: 1. Schäferhündin
des Herrn E. Möritz (Halle) 2. Dobermannhündin des Herrn
O. Krumme (Halle); 8. Schäferhund des Herrn G. Gutmacher
(Köthen); 4. Airedaleterrier des Herrn G. Conrad (Halle)
5. Airedaleterrier des Herrn F. Kaminſky (Halle) 6. Schäfer-
hund der lizeiterwaltung Halle (Führer: Polizeiwachtmeiſter
en er 7. Airedaleterrier des Herrn H. Diemert (Halle).Frl. Hede Unbekannt errang mit ihrem ferhund Lux den
1. Preis für Schutzhunde und das Werturteil „Sehr gut“. Die

ten Ergebniſſe der Hauptprüfung beweiſen aufs neue, daß die
Dreſſur der Polizeihunde bei dem Verein mit ſeinèm erſten Vor
ſitzenden, Herrn Kriminalkommiſſar Riſchke, in den beſten

Händen liegt. F.Bahnſteigkarten berechtigen nicht zum Betreten des Juaes
Wiederholt iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß Perſonen,
die nur im Beſitze von Bahnſteigkarten waren, in den Ferien
ſonderzügen angetroffen wurden, wo ſie Plätze für ihre Ange
hörigen freihielten. Dieſes Verfahren zur Freihaltung ron
Plätzen iſt, wie die Reichsbahn mitteilt, unzuläſſig. Daher wird
jeder, der mit einer Bahnſteigkarte im Zuge angetroffen wird, un
nachſichtlich in eine Geldſtrafe genommen.

Wurfſendungen der Reichspoſt. Es ſcheint noch nicht genügend
nnt zu ſein, daß die Deutſche Reichspoſt ſeit einiger Zeit auchbeka

die Beförderung aufſchriftloſer unverſchloſſener Maſſendruckſachen u
aufgenommen hat. Zur Verteilung kommen

Sendungen für liebige Gattungen von Empfängern, z. B. ſämt
liche ltungen, ſämtliche offenen Geſchäfte, beſtimmte Be
rufsklaſſfſen uſw. Das Gewicht des Eingelſtücks darf
20 Gramm nicht überſteigen. Die Gebühr für Wurfſendungen
beträgt zwei Drittel der tarifmäßigen Druckſachengebühr für das
Stück. Die Mindeſtzahl einer Auflieferung beträgt, wenn ſie
durch verſchiedene ZuſtellPoſtanſtalten verteilt werden muß,
500 Stück, wenn e jedoch nur für den Einlieferungsort beſtimmtiſt, 100 Stück. e Auch an die Empfangsberechtigten
erfolgt nach den Grundſätzen de ehren gewöhnlicher
Brie en. Ueber die Einzelheiten des Verfahrens, deſſen

namentlich die Verwaltungsſtellen der Gewerkſchaften be
enen ſollten, geben die Poſtanſtalten Auskunft.

ne Grundlagen deutſchen Autrertehre Das ebnise e Luft rhandlungen, über deren genauen Inhalt
biher von amtlicher Stelle Stillſchweigen gewahrt wurde, iſt nun
mehr in vier Verordnungen der Reichsregierung, die das Reichs
verkehrsminiſterium ſoeben in den amtlichen Nachrichten für

uftfahrer“ (Bezug durch die Poſt) vom 12. Auguſt 1926 veröffent
licht, enthalten und damit rechtsverbindlich geworden. Sie ſtellen
den deittſchen Luftverkehr auf eine völlig neue Grundlage, indem
ſie den bisher ſtark beſchränkten Luftfahrzeugbau neu regeln, ins
beſondere Vorſchriften über den Bau der auch weiterhin verbotenen
bewaffneten Luftfahrzeuge, über führerloſe Flugzeuge uſw. treffen,
ferner die Fli ausbildung näher regeln und mmungen
über die Liſtenfithrung in der Luſtfahrt bringen, die den Völker-
bund inſtand ſetzen ſ len, nachzuvrüfen, ob die von Deutſchland
e Verpflichtungen innegehalten werden.

ung i iner Wohnune E. j riß ine a
age

Ibſtmordve

wurde e 7 t, wo m nä s Bnoch nicht wiederer andt tte. wo er z ewustſein
Jn der le Am Sonnabend wurde in Pr4 wie nemännliche Lei an Man vermutet daß ſich um einen 29jäha e ehr Bin See i a der Wvan in der Saale ertrankt hat. einem

r e e enaftdroſchke ahren. eerhebliche Verletzungen und mußte ſich in ärztliche Vehandlun be
geben. In d itzſcher Straße wurde ein Mann von einem
Motorradfahrer ahren. Er erlitt ſchwere Verletzungen und wurde
der Klinik f An der Ecke Merſeburger Straße und Pfänner-höhe ſt ein Veiſ a

adfahrer mit einem Radfahrer zuſammen.
ſchlend
hauſe

ert.

ie

v wurde der Radfahrer Segen einen Wagen ge

gebr dieurde in bewußtloſem Zuſtan ach dem Kranken-V Fahrrad wurde ſatt ad ran en
im k. Heute abend 8 indetm en ri en i nStaudigl hat feine twirkung zugeſagt.

el und Kleinkunſtbühne.
nen blanen Donau.“

tzer De
utſche

M ſchxeibt uns: mtliz zuſammengeſchloſſen e

t im Walhalla- Theater wird heute abend
gen Ergebniſſen ſtehen ſich mit J 8 Stegen

Hrunewald und 5 bach nüber. Beide ringen
nd n s wird einen ſpannen-i Unbeſiegbaren geben.

m ittenn dritter
4 und v. d.ndung der Sieger.

Nietlebener Kommunglpolſtſf.
Am ve en Donnerstag hielt die Gemeindevertretung

ron Nietleben nach langer Zeit wieder eine öffentliche ng
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legenheiten, der dann als Punkt 4 beraten und angenommen

Die e ſeb kerete umfaſſend, war von einer
a keit, die nur n von der

r v attung und Ausſprache übertroffen
wurde. Der Geſchäftsberi wurde a emelnd
Platte erſtattet. Er beſprach dabei die infolge Tadesfalls not
wendig gewordene Verleg

e u

r v T r
n

Dir hder Frugrp

e nen
von nan et d re aus

a

et ü

ulkinder ſind zu angewieſen, wenn ſie nicht einen großen
r das Ueber mung

tigen M
rache) Die Antwort auf dieſe nten ſich die ge

r
unbedingt erforderlich. Das iſt die Meinung jedes ver

e
en

F li eindevertreter von e gern chulkinde gern laſſen!
t iſt umgebaut worden. meinde ſo wae en.berſchlägt man ſich vor Seregung. eshalb iſt nicht ſchon

vor dem Umbau der Straße etwas getan worden? Man hat
wieder einmal geſchlafen, und nun hat natürlich der ſozialdemo-
krati Regiern präfident ſchuld. Der 3. Punkt, Wert
r achte nicht von Bedentung und wurde in aller Kürze er
edigt.Jamit war die ganze Tagesordnung in knapp 830 Minuten

auf gearbeitet. Man empfand auf allen Seiten die Peinlichkeit
der Situation, hervorgerufen durch die allzu große Dürftigkeit
der Sitzung in qualitativer Hinſicht ſowohl, als auch in quantitativer. Vem Gefu l, n etwas ſagen zu müſſen, entſprang
der Antrag, der Oeffentlichkeit doch noch etwas aus dem heiklen
Gebiete des Wohnungsneubaues (herausgenommen aus
der n der geſchloſſenen Sitzung) mitzuteilen. Der
Gemein T gab an, der Kreis zu den beiden Neu
bauten 96 000 Mk. gegeben hätte. Zur weiteren Geldbeſchaffung
iſt die Gemeindeverwaltung vom Kreiſe auf die Girozentralèe in

agdeburg verwieſen worden. Dieſe gibt langfriſtige Ferier
87 Jahre) zu 14 Prozent und einem Kurswert von 89. ie

arlehen können jederzeit von der Gemeinde zurückgezahlt wer-
den. Das Kreiswohnungsamt hat dann noch angefragt, ob die
Gemeinde in den neuen n zwei Kreisangeſtellte auf
nehmen könnte. Dies gab Anlaß zu den wütendſten Angriffen
auf Landrat Müller. Der Gemeindevertreter Stordeur von den
Bürgerlichen erlaubte ſich folgende Ausführungen: „Wir ſollen
das teure Geld von Magdeburg nehmen wenn wir nun aGeld bekommen, wird Herr Landrat Müller das nicht zulaſſen.“
Müſſen ſich republikaniſche Beamte alles gefallen laſſen der
wollte man hier den Sozialdemokraten Müller und dort den
Sozialdemokraten Grützner nur treffen? Dann verſtehen wiraus weshalb ſich die Kommuniſten freudig an die Seite der
Bürgerlichen geſtellt haben. Aber auch dieſe Tatſachen werden
dazu beitragen, der Arbeiterſchaft Nietlebens mehr noch als bis-
her die Augen zu öffnen.

Was wir hier veröffentlichen, zeigt zur Genüge die im Ge
meindeparlament wirkenden Forderungen. Weshalb haben wir
denn nichts erfahren beiſpielsweiſe über die Baukoſten der S er,
die e gung der Mittel für den 3. Stock des 2. Hauſes,
die Vergebung der Arbeiten überhaupt, die Arbeitsmethoden, die
Vermietung der Wohnungen uſw.? Das wäre doch unbedingt ge
boten geweſen. Dieſe Dinge werden natürlich in geheimen
Sitzungen beraten. Das t ja die Oeffentlichkeit nichts an.
n man will eben blu und hetzen, das iſt der Zweck der

ng.

Aus dem Gerichtsfaal.
Wieder ein Gemeindevorſteher vor Gericht.

Große Aufregung herrſchte in dem kleinen Orte Fried-
bei Halle, als man plötzlich den 82jährigen

Maurer r Gorgas, der r ſchon zum zweiten
Male zum e. er gewählt worden war, plötzlich des Amtsverbrechens beſchuldigte. Die Sache wurde auf-
erollt, als der Oberamtmann Wenzel der Gemeinde Friedrichs-ſchwwerz 40 Morgen Land zur Verpachtung an Gemeindemit-

glieder gab, aber nicht den Pachtzins erhielt, obwohl die Pächter
ihn an die Gemeinde ſchon abgeliefert hatten. Der Gemeinde-
vorſteher, der auch augleich die e verwaltete, verſprach immer
wieder Abrechnung, war bei beabſichtigten Reviſionen aber nie-
mals treffen, ſo daß ihm die Kaſſe abgenommen wurde. Da
ſtellte ſich dann ein Fehlbetrag von Mk. heraus. Wegen
dieſer Unterſchlagung ſaß er heute auf der Anklagebank vor dem
Großen e engericht. Der Angeklagte erklärt, daß er dieſe
Gelder nicht für ſich verbraucht habe, ſondern im Intereſſe der
Gemeinde. Friedrichsſchwerz ſei arm; es ſind 50 Steuerzahler
mit einem Einkommen von 800 bis 1000 Mk. vorhanden, von
denen ſchwer etwas einzubekommen war. Da habe er dieſe
ſchonen wollen und einzelne Laſten, wie Wegeausbeſſerungen
uſw., einfach bezahlt, ohne etwas von den ärmſten Gemeindemit-
Pigern einzuziehen. Dieſen habe er auch Darlehen aus der

aſſe gegeben, als die elektriſchen Hausanſchlüſſe begggrt werden
ſollten, wozu die meiſten nicht in der Lage waren. Von den Ge-
meindemitgliedern hat ſich jedoch keiner gemeldet, daß er etwas
emwfangen hat, und ſie leugnen dies auch. Daher verzichtet der
Angeklagte auf die Nennung von Namen und will lieber die
Schuld auf ſich nehmen, um nicht andere meineidig zu machen.
Es wird ihm aber vorgehalten, daß er ſelbſt, obwohl er das letzte
Jahr arbeitslos war, große Ausgaben gemacht und teilweiſe
etwas unſolide gelebt hat. Das Urteil lautete auf neun Monate
Jahn Der Staatsanwalt hatte die Kleinigkeit von zwei
Jahren acht Monaten Zuchthaus beantragt.

Heiratsanzeigen.
Daß 90 Prozent aller Heiratsanzeigen Betrügereien oder der

Unſittlichkeit Vorſchub leiſten, weiß faſt jeder. Nur die bürger-
lichen Blätter vom Schlage unſeres GeneralAnzeigers wollen
das nicht wiſſen, denn das Jnſeratengeſchäft iſt dabei zu gut.
Sei es nun, daß es einem Vermittler, der viele „vermögende“
Damen anbietet, nur auf die vorauszubezahlende Proviſion an
kommt; denn, wird ihm hinterher vorgeworfen, das ſei Schwin
del, die haben alle gar kein Geld, dann ſetzt er ſich auf das hohe
moraliſche Pferd: „Jch vermittle „Ehen“ und keine Vermögen!l“
Sei es, daß die Anzeige „zwecks ſpät. Heirat ſuche Freundin“
lautet, ſo iſt auch dieſe Faſſung ſehr eindeutig.

So eine Chiffreanzeige „zw. ſp. H.“ ließ der 32jährige ver
heiratete Paul Brechel in den Halliſchen Nachrichten“ los.
Er verband dabei das Nützliche mit dem Angenehmen, die Be-
reicherung mit der ſexuellen Befriedigung. Es meldete ſich ein
28jähriges Mädchen. Sie trafen ſich, er nannte ſich Richter, ver
chwieg, daß er verheiratet ſei und ein Kind habe. Er geſtand

ihr bald ſeine große Liebe und v und ſie gewährte
unter der Bedingung, daß ſie ſich verlobten und heitraten wür-
den. Zwei Wochen lang war er täglich bei ihr und ſie tiſchte
das Beſte auf für ihren künftigen Ehemann, gab ihm auch ge-
r kleine Summe Geldes für ſeine Auslagen, undihre Goldreifen von einer früheren Verlobung zum Um-

ren. Dann blieb er weg, da er angeblich in Schkeuditz Art angenommen habe. Als e der Sache auf den Grund gehen

wollte und ihn aufſuchte, traf ſie in ſeiner Wohnung mit zwei
Kriminalbeamten zuſammen, die ihn in einer anderen Sache
ver

s Mädchen fühlte ſich betrogen und erſtattete Anzeige. Jn
der Gerichtsverhandlung glaubte der Angeklagte dadurch
reinwaſchen zu können, daß er das el ſchlecht machte, die ihn
nur deswegen ſo r gefuttert habe, damit er recht leiſtungs

hig ſei, denn ſie ſei in der Liebe unerfſättlich ſen. Er habe
nur um veriagep weil er ihren An nicht mehr

nachkommen konnte. e ganzen Umſtände ließen aber doch auf
n erna ſchließen und er erhielt für ſeine 3 Wochen Ge

nanis,ieſer Fall, ein
ganze Gemeingefä
Genewalanzeiger-Preſſe.

unter den vielen, zeigt uns erneut diekeit der nur auf Kroftt eingeſtellten
Die Hauptſache iſt Geldverdienen; mag

dadurch auch dem Betrug und der n ſittt chaf und Torſie gebiſnet werden See Se ſeien debels geweret
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Mühlberger Sowpjeiheiden.
Aus dem Kreis Liebenwerda wird uns geſchrieben!
Unſer letzter Bexicht, in dem wir das kommuniſtiſche, in voller

liche Cliquenfyſtem gebührend hat
m n Lager wie eine irkt. itund Phraſen ſe t man ſich aus der blamablen Affäre n,

alten Gewohnheiten folgend. Aber es wird nicht viel nü ie
Arbeiterſchaft iſt guſſz geworden und hat die t xder KPD., die die ſterbewegung in Bedibet eit 1928 in
Grund und Boden wirtſchafteten, durchſchaut. S retten ſich
die Ratten von dem ſinkenden Schiff der gelbrote rhäuptling
Naumann hat bereits ſeine Tätigkeit in den Konſum-
verein verlegt und verſucht ſich Aufſichtsratsvorſitzenden
zu qualifizieren. Er ſcheint alſo nicht ſehr viel mehr von ſeinem
„Generalſtab der Revolution“, wie er die KPD.
nannte, zu halten. (Und die Sowäijetrubel rollen vielleicht auch
nicht mehr ſo zahlreich wie ehedem.) Es iſt feſtgeſtellt, daß
Tauchnitz und Weger die Baugewerkskaſſe ſchwer

eſchädigt haben. Bewieſen iſt ferner, daß das Treiben der
eiden in höchſtem Maße ſchädigend für den Bund war, wie dasder Bezirksleiter Bieligk (Leipzig) in einer Wiigtieder

verſammlurg feſtgeſtellt hat. Feſtgeſtellt iſt ferner, daß die
beiden eigene Fraktionsſitzungen veranſtalteten, in denen
ſie ihx Parteiſüppchen kochten. Tauchnitz iſt ja ohnedies als
Pumpgenie bekannt. Deshalb hat ihm auch ſein Kampfgenoſſe
Wegeéer die Erwerbsloſenunterſtützung ſatzungs-
widrig ausgezahlt.Um von all dieſen Tatſachen abzulenken, fällt der „Klaſfen-
kampf“ nun über den Genoſſen Nowak her. Dabei iſt es eine
bekannte Tatſache, daß Nowak für die kommuniſtiſchen Drücke-
berger in den Jahren 1919, 1920, 1921 und 16928 ſämtliche
Aktionen geführt hat, und auch die Strafen da
für abſitzen mußte. Naumann und der Kartellvorſitzende
ſchlugen ſich dann ſtets in die Büſche. Darin iſt der kommu
niſtiſche „Generalſtab der Revolution genau ſo groß wie der
Deſerteur in Doorn. Beweiſe führen wir einen Fall an,
der ſich erſt in jüngſter Zeit ereignet hat; Der rote Atre mpfer
Junge hatte ſich gelegentlich einer Stahlhelmſchlägerei eine
neunmonatige Gefängnisſtrafe zugezogen. Der Rechtsſchutz wurde
dieſem Genoſſen von ſeiner Partei, d. h. von dem Häuptling Etriel
in Halle verweigert mit den Worten: „Sitze du nur deine neun
Monate ab, ich mußte die meinen auch abſitzen

Auch unſer ehrenwerter Konſumvereinsariſtokrat Naumann
lehnte ab. Ja, der aufrechte Genoſſe, der den Kopf für die Bonzen
hingehalten hatte, wurde von ihnen nun fallengelaſſen, damit man
unter ſich war und ſeine Geſchäftchen weiterführen konnte. gut
r r der Revolution“ an ſeinen Kämpfern,

e an der Fron nEs wird all Phraſendreſcherei und Heuchelei bei den Arbeitern
ich mehr verfangen. Die Beweiſe ſind zu ſtark, die das Cliquen
Rubel Syſtem kennzeichnen. Die lange irregeleitete und ſchmäh
lich hintergangene Arbeiterſchaft wird mehr und mehr zu der
Partei zurücdkkehren, von der ſie ſich allein ſachliche Arbeit
verſprechen darf

Der „Rote Tag“ in Torgau verboten.

Auflöſu v

Der „Klaſſenkampf“ meldet, de der Regierungspräſident den
für den 4. und 5. September angeſetzten „Roten in Torgau
verboten hat, trotzdem der Torgauer Bürgermei hn ſchon genehmigt hatte. Wie wir erfahren, iſt das Verbot erfolgt, weil die
Arrangeure des „Roten Tages“ nie die Gewähr r übernehmen wollten, daß ſich bei dem Treffen nicht ebenſo blutige

ufammenſtöße ereignen würden wie in Berlin. Das Verbot
ürzlich e e miniſterielle Verfügung, die

olgen
Verbote richten ſichd un i t t haterungs enel. übrigens nicht nur gegen den Roten

Frontkämpferbund, wie der „Klaſſenkampf“ glauben zu machenſucht. ſondern auch gegen Rechtsorganiſationen, deren er
ahrungsgemäß ſtets mit blutigen Schlägereien enden. ſindL u 53 der „Vorwärts“ mitteilt, in dieſem Jahre in

beeren alle Feſte und Umzüge zum Andenken an die Schlacht

von Großbeeren von der Polizei verboten worden, da dieſe Sieges
i in den letzten Jahren immer in eine große Schlägerei äus

arteten, p
am Sonntag anläßlich des hieſigen Radrennens. Die Verungli
ten kamen mit leichteren Verletzungen davon. Die Unfälle ſin
wieder einmal die Folge eines in Raſerei ausgearteten Sports.

Schlimmere Folgen hatte der Radunfall eines hieſigen Bäcker
geſellen, der ſich am Sonntagnachmittag in der Nähe des Helme-
tals ereignete, zur Folge. Der Verunglückte zog ſich eine Gehirn
erſchütterung ſowie Arm und Kopfverletzungen zu.

Sangerhauſen. Unfall auf dem hieſigen Bahnhof.Verbeſſerte Zugverbindung. Beim Fart en desAbteilfenſters verletzte ſich auf dem d en r ein Herr
aus Halle. Das Fenſter ging beim Sch d plötzlich in Trüm-
mer und die Glasſcheiben Jechnitten den Unterarm des Reiſen

den. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß die Fahrt unter-
brochen und der Verletzte ins Krankenhaus geſchafft werden
mußte. Ab 1. Oktober wird der 5.57 Uhr nachmittags in Nord
hauſen abgehende Perſonenzug täglich bis Halle durchgeführt.

nkunft in Halle 8.46 Uhr abends.
Sangerhauſen. Seinen ſchweren Brandwunden erlegen iſt der in der Engelhardt Brauerei verunglückte Wächter

Schwertfeger. Bis jetzt konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, wie
ſich der Unfall zutrug. Der Verunglückte hatte an den Keſſeln
nicht das geringſte zu tun; daher iſt anzunehmen, daß er ſich hat
wärmen wollen. Der Verſtorbene gehörte zu den ehe Ange
ſtellten der Engelhardt Brauerei und iſt ungefähr 74 Jahre alt.
We 9ſter Zeit hätte er ſein 50jähriges Dienſtjubiläum begehen
önnen.
Emſeloh. Treu deutſch aklewege. Ein jeder, der zur

beſſeren e Wett gehören will, muß in der hieſigen Gegend im
Jungdeutſchen Orden ſein. Was dort für ein guter Ton herrſcht,
haben wir im „Volksblatt“ ab und zu ſchon gezeigt. So wurde vor
zwei Jahren zur Bannerweihe des Jungdo in Rieſtedt von uns
über eine Schlägerei berichtet, bei welcher ein Unbeteiligter miß
handelt wurde. Dieſes Jahr zum Kriegerfeſt in Rieſtedt war bei
der Schlägerei ein Jungdo beteiligt, und weil es ſcheinbar in der
„beſſeren“ Geſellſchaft ſo üblich iſt, ſchlagen ſich hier die Brüder
unter ſich. In der letzten Mitgliederver ſammlung des Jungdo
kam es a Pfennig zu derartig rohen Auftritten, daß ein
„Bruder arfeiter blutüberſtrömt nach Hauſe gehen und am
nächſten Tage den Arzt aufſuchen mußte. Wie es nun
Herrſchaften Mode iſt, ſollte die Sache vertuſcht werden. Schon

ei Tage ſpäter fand eine Führerbeſprechung ſtatt, bei welcher
er bekannte Herr Dr. Stange (Rieſtedt) alle Hebel in Bewegung

ſetzte, um den Gemißhandelten bei der Stange zu halten, damit
der Skandal nicht an die Oeffentlichkeit komme. Jeder kleine Ver
gnügungsverein würde von ſolchen Raufbolden weit abrücken, aber
vom Jungdo, unter Führung eines Akademikers, kann man das
nicht erwarten. Ter „Bruder“ Landarbeiter, welcher nebenbei be
merkt auch als Vettelar bezeichnet worden ſein ſoll, wird wohl
eine Weile warten können, bis die Verſprechungen, die ihm ge
macht wurden, eingelöſt worden ſind. Nach einer Meldung der
„Sangerhäuſer Zeitung“ plant der Jungdo am 5. September einen

ggeterGedenkſtein am Rieſtedter Bahnhof zu errichten. Die
Schlägerei bildet hierzu einen würdigen Auftakt, und ſollte es ſich
jeder anſtändige Menſch überlegen, ob er eine Feier beſucht, welche
von dieſen Leuten veranſtaltet wird. Es weiß ja niemand, ob er
mit heilen Knochen nach Hauſe kommt.
Eilenburg. Vor einen Eiſenbahnzug geworfen

Sangerhauſen. Mehrere Radunfälle ereigneten a
d

bei den

t ſelten zum Glückliche Weg

it ſich in der Nacht zum Sonntag der Tiſche in der Breiten Stete 6 wohnte. Wahehe ten
n um 3 Uhr nachts an der Strecke, unweit der Wilhelmshöhe,
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hier ſtattfand, war

dem 1.

e wurde üben die Aufgaben in der Reichswerbew

walde),
würden ve

Die linke W gut nd die Ab-e 33 r ar h
rei Den S e re r y r n 7 a II. Durch

83 vollen Gan befindl tr we ükfres öbyi er e e ig en retzte wurde ins St. enhaus nach AerS wo ihm das Bein oberhalb r ren
mu

ttenberg. Oeffentliche Verſammlun desReichsbanners. Sonnabend di Kreis
leitung des Reichsbanners eine öffentliche Verſammlung in Berg
witz. Der greioretter Kamexrad Heiſe leitete die gutbeſuch e

h Kamerad Rektor eche rer ſpraarum a en wir die Weimarer Verfaſſung?“ Er fand mii
einen Ausführungen reichen Beifall. Kamerad Amtsvor 4
e forderte in der Ausſprache auf, recht zahlre
dem Reichsbanner beizutreten. Mehrere Aufnahmen wurden ge
tätigt. it einem Hoch auf das Reichsbanner wurde die inter
eſſante Verſammlung geſchloſſen.

Falkenberg. Vorſtändekonferen z. Die Vorſtändekonfe
renz des ptermeg irre n der S die am Sonntagnleitend gab der Unterbezirks Pr Bericht über den Stand der Or-

Bericht ging hervor, daß die Partei ſeit
anuag 200 neue Mitglieder im Unterbezirk gewonnen hat. W vier neue Ortsvereine gegründet worden.

ur beſſeren dur reifenden Agitationsarbeit war der Unter-
bezirk in neue Dritte eingeteilt worden. Dieſe Einteilung
wurde gutgeheitzen. Vorarbeiten zur Gründung von neuen Orts-nen ſind in einer Reihe von Orten getroffen worden. Ein

vorſitzende G u
aniſation.

e gerober,
Ah ann, Haberland, Dietrich (Grüne-

r häe S hne. r nd der S neiedene Anregungen gemacht und der ung Ausdruck gegeben, daß es in in Per Deren elingt, 5t Partei im
Je ezirk weiter auszubauen. end Wurſt über dierteipreſſe diskutiert. Die biesbegieltget Wünſche können aber

nur dann erfüllt werden, wenn es gelingt, im nterbezirk die
Parteiorganiſation noch weiter auszubauen.Bockwitz. Geht der h Gemeinde
r er Jrrgang, der ſich neben vielen anderen Bewerbern um

ürgermeiſterpoſten in e v Wiesbaden beworben
t. in er Wahl. Es Wahrſcheinli kütie in etwa einer ahl auf ihng z des beliebten Gemeinde erehek wird allſeitig

u

Bockwttz. unerwünſcht. Anl hge

rochen. An der Ausſprache beteiligten ſich die Genierke, m g ſich oſſen

g. eſigeru flag en r ben den nicht erwünſchtunſch rfüllt wird.
Fahrraddiebſtahl, Am Sonnabendabend
es W ofes der Emanuelgrube ein Fahr

e noch nicht ermittelt werden.

Merſeburg Huerfurt.
Merſeburg, den 81. Auguſt 1026.

t Erwerbsloſe. Nach dem Ausweis des Arbeitsamit hat ie Zahl der Erwerbsloſen wieder erhöht; ſie betrug
am 28. Auguſt 659 gegenüber 616 am A. Auguſt.

re Der neue h für dase
eſem

Entwurf endgültig beſchloſſen worden.
e Arbeitsnachweis, der bisher in der ehe

maligen Lingesleben T war, muß wegenSe ng dieſes igt ergrößerung des Am
moniakwerkes) e ler r zu errichtende
der Brücke am Weg n t der Nähe der Ortskranken

Dolſthaida.
wurde vom Hoferad geſtohlen. Der Täter

ich Halle transportiert.

rauentet e im ühl z uwurd ne e Uge
e 55- bis 60j tige en nan man Lin e mit her i warteinen Zettel, e e e en ein dort

Leiche ens 70 Tee Waſſer gelegen.
Name der Toten konnte noh nicht ermittelt werden.

Unfall einer Radlerin. Vom Auto eines
er Arztes wurde auf der Landſtraße von Holleben und

u ein n es Mädchen von hier, das vom Brunnenfeſt in29 5 guſe radelte, überfahren. Das Rad wurde zertet ädchen erlitt erhebliche We Vor
nſe V Der Revolver Weil ger Schmied eines gegen ihren gen Li dert t. r ſie verprügeln

i in See L hat vonrnin wirke
dieſem bei

der eine Kugelt n Verletzungen von Lunge, Leberngeſch r nach dem Berzmann troſt in

Uebeltäter kam in HaftFrankleben. un der r rer eſt ürzt. Am
S gegen 9 Uhr abends e e gu gar hrt von29 Mücheln ein ſchwerer der Kurvege et eben und Naundorf ſtürzte ver Tür des
orderperrons des der 41jährige BergarbeiterPaul Roſſenkran z aus Naundorf auf die Straße und zog ſichaußer Kopfverletzungen eine Gehirnerſchütterung zu. Die ikſache

de Unfalles kann erſt durch die eingeleitete Unterſuchung feſtge

ſtellt werden.
Roßbach. Verkehrsfortſchritte. Die VPflaſterungs-

arbeiten auf dem Bedraer Wege und der Neuen Straße nach der
Siedlung ſind nunmehr beendet. Die Gemeinde hat durch Ver

dieſer geben Arbeiten bewieſen daß ſie das richtige
4Verſtändnis für die dringend notwendige Verbeſſerung deröffentlichen r hat.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 81. Auguſt 1926.AUnkenninis, Eigenſinn und Frechheit.

Von dieſen Untugenden des politiſchen Lebens macht der
Rechtsblock im Eisleber Stadtparlament mehr als reichlich Ge-
brauch. Die am Sonnabend verbffentlichte Verlautbarung der

chten u des Magiſtrats über die Etatsbeſprechung imStadtveror uclenſtuneee die auch der hieſigen völkiſchen
g. gegangen z gibt dem Nativnalen Bürgerring in derAnnte der bölkiſchen Preſſe Veranlaſſung zu einere die bei allen denkenden und mit den Verhältniſſen

u en en Kopfſchütteln erre J enuß Daß der
n gner, en führende Köpfe ne abgeſchlo eneſchulbilbung über mehr als en dekee Jntelligenz“ ver-
e ein ſolches ſchaudererregendes Maß von Unkenntnis,
Eigenſinn und Frechheit offenbart, geht über das polizeilich Er
laneie wgn inaus.

tionateg Serr erring i t es in erſter Linie an der
gung politiſcher Macht Rachegelüſte, weniger anLeiſtung ohinnnalpoitiſcher Urbeit, Das führt ſelbſtverſtänd

lich zu einer kaum noch erträglichen Lähmung in der praktiſchenAus rung irgendwelcher große 7 W un oder Abſichten im Jn-

der Einwohnerſchaft. olgewirkung des Verhaltensationalen r r z war die durch dieſen abgelehnte
Beratung des Etat

Linderung der Wohnungsnot, Erledigung von Baupro-
grammen, e ſogar Beſeitigung bedenklicher Unzuträglichkeiten
auf dem Gebiet der Hygiene und der unbedingt erforderlichen
Krankenbehandlung (Erweiterungsbau des Krankenhauſes), wer-
den trotz Erwerbsloſenkriſe, trotz bitterſter Notwendigkeit ihrer
Ausführung, durch das Verhalten des Nationalen Bürgerrings
verhindert weil dieſem es hen dar J ankommt, in kindsköpfiger Hartnäckigkeit u. verſuchen, den
zu zwingen.Als Heuchelei muß es ber ichret werden, wenn ſich heute der

Nationale Bürgerring hinſtellt, als ſei er zur Mitarbeit am Etatbereit geweſen wie die übrigen Fraktionen. Die übrigen Frak-
tionen waren dazu bereit, während der Nationale Bürgerring
vom Magiſtrata Leunag) Puerekre erſt den Weg nach Canvſſa verlangte.

Wagiſtrat auf die Knie

die

unter den en anrichtet, der Nationa uwie er ſelbſt g i b u den ſtaatlichen Auff re gen
rennt, dahtit vieſe e eine rkäenn en Sünden in ihrer Folge

ommenden Wahlen mildern

Gewi es chen. 277 s der WirkunEs der e S e alte Sag h eller t
e

wi ung ine z vor
ollen. ationale Bürgerring gibt ja auch zu, daß er denne 8 agiſtrats über den Haushaltsplan ne ausführ

en itik unter en und dieſe den Wiſch eincht habe. Vielleicht kommt noch einmal die Stunde, wo man
n „Kritik“ der 18 gewaltigen „Wirtſchaftsführer“ zu Geſicht
kommt. n Vorahnung dieſes „großen Augenblicks“ möchtean wohl en eute 43 Bedauern und vor allen Dingen ſein

Mitleid e et onali en Verfaſſern dieſes Machwerkes
ausſprechen, chon oftmals in beiſpielloſer Unkenntnis undunbelehr un iscnſi inn ihrer „Wiſſenſchaft“ entſetzliche

roben lieferten. Wir werden angeſichts des bisherigen Ver
altens des Nationalen Bürgerrings wohl r t fehl r wenn

wir die Wirkung „ſeiner Kritik“ auf ſ m r em Gebiet ſuchen.
Weiteſte Schonung der MansfeldAG. in ſteuerlicher Hinſicht,
den Armen und wa r den vie rftagen aber der Weg-
weiſer nach Golgatha, den Hunger in Permanenz, das
W Siechtum und das alles mit dem Kreuz Jeſu inder Hand. Die Großinduſtrie als Urheber der ſozialen Laſten
will ihre Opfer dem Elend preisgeben.

Das alles ſind nur Ausſchnitte aus dem großen kommunal-
elitaen Jammer Eislebens. Der Stadtverordnetenvorſteher,
er ſich nur als Vertreter des Nationalen Bürgerrings ausgibt,

hat zweifellos das große Verdienſt, die Quelle dieſes Jammers
bloßgelegt zu haben. Bei aller Grobklotzigkeit ſeines Weſens
ebührt ihm doch die „Anerkennung“, durch ſein r dazueigetragen zu haben, die Lage reſtlos zu „klären“. Hier gibt es

kein Vertuſchen mehr. Wut und Haß ließen die Maske fallen.
Angeſichts der Tatſache, daß eine gedeihliche Zuſammenarbeit

im Stadtparlament nicht mehr gegeben iſt, erſcheint es bei dieſen
beiſpielloſen und traurigen Verhältniſſen bald unvermeid-W ein öffentliches Urteil über dieſe Dinge durch Befragen der

Wähler zu erlangen. Wir glauben, das wäre noch der einzige
Ausweg im Jntereſſe der Stadt und ihrer Entwicklung. Denn
ſo geht es kaum weiter.

Jn der gleichen Angelegenheit geht uns noch eine Erwiderung
des Magiſtrats der Stadt Eisleben zu, die wir wegen Raum-
mangels erſt in der nächſten Nummer veröffentlichen können.

Den Freitod ſuchte die 33 Jahre alte Ehefrau des Hüttenarbeiters
ſPrdrie Haft, Anna geb. Thieme aus Hergisdorf, indem ſie Salz
ſäure zu ſich nahm. Außer ihrem Ehemann hat ſie noch zwei
minderjährige Kinder hinterlaſſen.

Siersleben. Fatzkereien. Daß die Abbröckelung bei den ſo
genannten vaterländiſchen Verbänden ſyſtematiſch vor ſich geht,.
bewies wieder einmal das vom Kriegerverein am Sonntag veran-
ſtaltete Kriegerfeſt. Beim Umzug konnte man ſehen, wie die Mit-
gliederzahl bei den feſtgebenden Vereinen erheblich geſchwunden iſt,um ſo kataſtrophaler muß der Schwund im Stahlheim und bei den

ungdeutſchen ſein. Erſterer war durch zwei und letzterer durch acht
Mann vertreten. An der Spitze der marſchierten ein
alter abgedankter Schulmeiſter, ein ehemaliger alter Ortsvorſteherund noch einige einſtige Größen aus dem Orte. Manche mit Orden
und Ehrenzeichen geſchmückte Bruſt glich einem Klempnerladen, und
es gab manches Koptiſchütteln, wo bei manchem dieſe Ehrenzeichen
hergekommen ſind. Natürlich muß bei derartigen Veranſtaltungen
immer etwas Beſonderes geboten werden, um agitatoriſch zu wirken,und ſo erſchien ein ehemaliger Afrikakämpfer in ſeiner Tropenuniform.
Was ſolche Faxen eigentlich bedeuten ſollen, kann man wirkli
verſtehen. Den Tagesabſchluß bildete ein Parademarſch, welchen der
Hauptmann, bekannt als guter Trinker, in ſeiner Bierlaune komman
diert hatte, und manche Geſtalten konnte man dahinwackeln ſehen,
aber auch viele davon, die ſich einen z ar z ablikaner nicht anzuſehen trauen. Iſt es nich Seſchwankenden Geſtalten von Arbeitern mit re vie un

Hinter einigen Beamten und Bauern laufen dieſe her undſchließlich noch die Stiefeln. Nicht freie Menſchen wollen dieſe ſein

ſondern in jeder Beziehung abhängig hündiſch, unterwürfige Jdioten.
Kameraden vom Reichsbanner, Republikaner, ſorgt und werbt dafür,
daß am 10. Oktober eine Veranſtaltung ſtattfindet, in welcher der
freie republikaniſche Geiſt vorherrſchend iſt, und nicht wie bei dieſen
Leuten die Sveichelleckrei.Werbe Tage
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begründete der Jnnendamit. i erringt wenn ſie noch vier Jones ausgeſchloſſen wurde,es ftliches. n s n aghn werden von Meine Ge miniſter die Notwendigkeit, die Regierungsvollmachten zu ver
meinden an Frauen und Kinder, vor allem in e a hingern a Bergar er 1 r c n u2 alien, aber nur lehnsweiſe gegeben. Dieſe Unterſtützung be- hat. Die Sitzung wurde ſchließlich auf Dienslag vormittagEngliſcher arbeiterſtreif und deutſcher trägt pro Frau ung en bis 819 S ing. 11 Uhr vertagt Nachdem die Regierung ſich bereit erklärt hatte,
Sie wird zum Teil gegeben, weil man ſonſt eine Einſtellung der in einer ausführlichen Ausſprache zum Generalſtreik der Bergohlenmarktt. Sicherheitsarbeit fürchtet arbeiter Stellung zu nehmen.

Der Vertreter des engliſchen Gewerkſchaftskongreſſes und des! Im Anſchluß an die Ausführungen Tom Capes gab Genoſſe g. Aufchaitſgen Vergatkeiterderbandes Br. Dom Cabg. rras arn gan de ah Bergardetteedrhan wut et die u Du um u
Montag im Hauſe des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts wirkungen der Ausſperrung anf den deutſchen Bergbau. England as Unterhaus ſtimmte am Montagabend der Verlängerung
bundes vor der Berliner Preſſe über die Ausſperrung der Berg glaubte anfangs mit Hilfe amerikaniſcher Kohle ſeine bedrohten c au h r in bezug 34 die unhearbeiter in England. Abſabmarile zu halten. Der Verſuch mißlang nach kurzer Zeit. c Arheiterpegel auf Anſhebung der Ausnahme- trat

n e ie Milcſtandigtent des engttſchen Vergeates dem der S s n deptſchen Markt. rund verordnung wurden mit 252 gegen 90 Stimmen abgelehnt bare
miſſion über die Rückſtändigkeit des engliſchen Vergbaues vom vier Millionen Tonnen verdrängt worden. Ferner ſind die Hal Verordi voll m ren W ſenahre 1919 gab Cape zunächſt einen kurzen Ueberblick über die denbeſtände zu einem Teil abgeſtoßen worden. Der Kohlebeſtand n r u der eſch am kerln in der Zeit von 1889 bis 1925. Von 1909 bis 1913 des Pubrgehietes betrug am 1. April 9,2 Millionen Tonnen. Er Montag, für den re Donnerstag n e r en kurg
war ein Hurchſchnittsgewinn von 12,8 Millionen Pfund feſt ſoll bis Ende des Jahres auf 7,4 Millionen zurückgehen. Das re er 43 3 m h Es verlau 5 unter
zuſtellen. Nimmt man den Durchſchnittsprofit von »1922 bis wäre nur eine Abnahme um 2 Millionen. Der deutſche Export der le es erpar auf ie Ware l enden
Io25, ſo ergeben ſich 127 Millionen Pfund. Trotz gewiſſer Ver geht nach Belgien, Frankreich, Holland, Poriugal und zu einem den t ige en Dingen zu erwarten in hrig'5 Pera ſo
luſte in beſtimmten Driſtrikten iſt der Bergbau doch als Ganzes Teil nach Skandinavien; dort iſt ſtarke polniſche Konkurrenz. 7 er t Porſgkn un i ei de anf
in der Lage, den Arbeitern einen r den 7 deutſche 37. Se gist r Se Regierung d n Mögrichkeiten hierzu ſchaffen. ueilich iſt für eine rationelle Bewirtſchaftung der Kohlen die legte weniger Gewicht auf Preiserhöhung, als au uß lang z 7eor des Bergbaues notwendig. Ferner müſſen die i Verträge. Die Produktionskoſten ſind ſa guch pro Tonne Die r r un
Regalien, d. h. die Privilegien der Grundherren, die weſentlich gefallen. Jm Januar 1925 betrug die Lohnkoſtentonne er r ngen chör er vo er J rieberaten u ch die
noch immer auf dem Bergbau laſten verſchwinden. Sie 7,86, im Mai 1926 dagegen nur 6,74. Mindeſtens noch drei Mo ne i a r e bebetragen ſchätzungsweiſe 6 Millionen Pfund pro Jahr und be nate wird eine Ueberſchreitung der deutſchen Vorkriegsproduktion an. iniſch.ton muniſtiſche Elnheitsliſte iſt rollen ver Jrr
deuten eine Belaſtung der Tonne über eine halbe Mark im Durch- zu verzeichnen ſein, weil die 4 Verträge meiſt ſechs Monate ſcha r nif er Veltſche Ver t h
ſchnitt. Eine Lohnverkürzung als Vorausſesung der Reorgani laufen und weil auch nicht viel Vorräte für den Winter vor rein en auf 96 Sitz e 20 mehr als im Vorjahr Der
ſation hat der bekannte Sammelbericht nicht gefordert. Er hat handen ſind. Ob England nach der Ausſperrung mit ſcharfen g iſi Berparbeſterverbang erdielt diglich 106 en wer
nur erklärt, daß ſich bei der Durchführung der Reorganiſation Kampfpreiſen auftreten kann, iſt weifelhaft, weil die Reorgani- re Wahlen Wie al aie7 e 1
ergeben müſſe. b und wieweit weitere Opfer erforderlich ſeien. ſierung bereits viel Geld koſtet. Dieſe Ausgaben nun aber auch als bei b ten e im angzen auf 1860 Stimmen m in
Die engliſchen Bergleute ſind bereit, im der r rn r er erhrtk r nicht vereine“ brach ganz h aüber die Lohnfrage zu verhandeln, aber nur auf zentraler möglich ſein. Ferner kom nzu, daß ſich ein Teil der eng-Jaſts. Die e wollen bereits Lohnkürzungen, liſchen Kunden zur Verwendung deutſcher Kohle techniſch um 7 fur er Dreher Meiſe n
bevor irgendwelche praktiſchen Schritte zur Reorganiſation getan geſtellt hat. Trotzalledem kann natürlich die augenblickliche Hoch am er J z i n Scheküſeene ſerr n r r
ſind. Nach Anſicht der Bergarbeiter ſollen die im Bergbaugeſetz konjunktur (im Auguſt 881 000 Tonnen g enüber 378 000 im ganiſationen haben de g v
von 1926 vorgeſehenen freiwilligen Zuſammenlegungen s Jahre 1913) nicht anhalten. Es wäre tief bedauerlich, wenn nach genommen. rweiſe herbeigeführt werden. Im allgemeinen verſprechen ſich die der Ausſperrung wieder der alte ſcharfe Konkurrenzkampf be rBergarbeiter von dieſem Geſetz nicht viel, weder für die ſtreiten- ginnen würde. Eine Verſtändigung der Kohlenländer iſt deshalb Verantwortlich für Politik Wirtſchaft u. Feuilleton: F H. S l neh
den Parteien noch für die Allgemeinheit. Das neue Arbeitszeit-] das Gebot der Stunde! ür Lokales un Famſaunaſpaiſttt e rer dn geſetz erhöht die reren n 7 r Stunden. ger r Sgftlicee, n n e a à r e 23iſſionsmitglieder ſprachen ſich einſtimmig gegen t er Mimntlich in Dalle, Berlag: vo attſrigemgeit:z r weiſ e Leräa derung der täglichen Ar- Berlängerung der Regierungsvollmachten Drugt alle We Genoffenſchaftsbuchdruckerei. e. G. m. b. H.. Harz 42)44. m

et e Eiürniſge Sisung im engliſchen ünterhens aFolge haben, Stellt man die Arbeiter vor die Alternative, ob London, 30. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Ans dem Geſchäſts leben. W
Lohn oder Arbeitszeitkürzung, dann ſind ſie lieber für Kürzung Das Unterhaus trat am Montag zur Verlängerung der Das Sauerwerden der Fleiſchbrühe während der warmen Jahres. e
der Löhne. Von der Geſamtbergarbeiterſchaft einſchließlich des la u ßerordentlichen Regierungsvollmachten gu ger der sfran viel For e. tr n c i
Sicherheitsperſonals (1 100 000) ſind nur etwa 25000 zur ſemmen. Premierminiſter Bald win war nicht zugegen; er jeweilb u z Jielis rn dn e h en la Witte t SArbeit zurückgekehrt, und zwar arbeiten dieſe Leute nur ließ ſich durch Chamberlain vertreten. Jn ſt ü rmiſcher) nur eng und ergibt, in Liter kochendem Waſſer aufgelöſt, wo
ſieben Stunden und ohne Lohnkürzungl! Die Bergarbeiterſchaftl Sitzung, während der das Mitglied der Arbeiterpartei Jack vorzügliche Fleiſchbrühe
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Steiners Paradies-
Betten

Alleinverkauf fär Halle

Es macht schlankk
Wieviel wiegen Sie über Ihr Normalge c

Normalgewicht. Fübren Sie dann noch eine eichtere, fettarme Diat durch, s0
wird die Wirkung erhöht. Sie werden sich von dem Resultat in Kurze aber-
zeugen Können

In Apotheken und Drogerien M. pro Glas, für 3 Monate ausreichend.
BERUTHIEN SCHULTZ G. M. B. H., BERLIN N 39, PANKSTRASSE 13--14

Fabriklager für Halle:
WERNER TREPPRER, Halle (Saale), Friedrichstrasse 38 Telephon essò
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Eine falſche Filmöiva.
Die Berliner Kriminalpolizei hat eine lerin verhdie unter dem Namen der bekannten Film ſelelerin Lilian

HallDavis jungen Leuten unter Bedrohung und Erpreſſung
erhebliche Summen Geldes abnahm. Es handelt ſich um die
21jährige Johanna Hall aus Köln, die bald nach ihrer Entlaſſung
aus der Fürſorgeerziehung wegen zahlreicher Betrügereien ver
ken und mit Gefängnis beſtraft wurde. Vor ungefähr zwei

onaten war Johanna Hall nach Berlin gekommen, wo ſie bei
ine mitwirkte. Jn e und Hotels, in denenie ſeither wohnte, gab ſie ſich als Filmſchauſpielerin Lilian Hall-
Davis aus. gen Leuten erpreßte ſie größere Geldſummen
unter der Drohung, die Eltern von dem Verhältnis mit ihr zu
unterrichten.

Bootskataſtrophe auf der Elbe.
Vier Menſchen ertrunken.

Bei dem Stiftungsfeſt des Tangermünder Kanuklubs unter-
nahm der Kaufmann Paul Schultze am Sonntag in den ſpäten
Nachtſtunden mit ſeinem kleinen Motorboot verſchiedene Fahrten
im Hafen und auf der Elbe. Das Fahrzeug kann höchſtens fünf
Perſonen aufnehmen, war aber mit fünf Herren und vier Damen
beſetzt, als es gegen 4 Uhr morgens in die offene Strömung der
Elbe fuhr. Hier kippte das Boot plötzlich um. Der Führer und
zwei Herren konnten ſich retten, während zwei junge Mädchen,
die Geſchwiſter Heinrichs, ſowie der Kaufmann Bormann und
der Bahnangeſtellte Hertz ertranken. Die eine der geretteten
Damen, Fräulein Moll, wurde ſchwer verletzt, da ſie gegen das
Triebrad des Regierungsdampfers „Hermes“ geſchleudert wurde.

Güterzugentgleiſung. Jn der Nacht vom Sonntag zum Mon-
tag entgleiſten in Bamberg fünf Wagen eines Güterzuges, wo
durch die Strecke Bamberg--Lichtenfels und damit Berlin Mün-
chen für einige Stunden geſperrt wurden.
über Schweinfurth umgeleitet werden und erhielten eine erheb-
liche Verſpätung.

Ein Fabrikneubau eingeſtürzt. Jn der Gemeinde Kleinfeſt
bei Budapeſt iſt am Montagvormittag der Neubau einer Fabrik
S e rze Nach kurzer Zeit konnten zehn Tote und zehn
Schwerverletzte aus den Trümmern geborgen werden. Die Ur-
ſache des Zuſammenſturzes iſt noch nicht geklärt.

„Flugzeug auf dem Brocken. Auf dem Brocken, dem höchſten
Gipfel des Harzes, iſt am Montagvormittag das erſte Flugzeug
bei gutem Wetter glatt gelandet. Man trägt ſich mit dem Ge
danken, das ſteinige Plateau des Brockens für einen Flugzeug-
Landungsplatz herzurichten.

Chineſiſche Hinrichtungen. Der chineſiſche Marſchall Wupeifuhat acht Studenten hinrichten laſſen, die in der Nähe War

rer eine Brücke in die Luft geſpeengt haben ſollen.
Au er Arbeiterführer Bhenliking ſowie zahkreiche Arbeiter
wurden zum Tode verurteilt.

Zehn Bauerngehöfte durch Feuer vernichtet. Geſtern brach in
der Gemeinde Maſchakotten in Weſtböhmen ein Brand aus, dem
e e mit der ganzen Ernte und allen landwirt-
chaftlichen Maſchinen zum Opfer fielen. Der Schaden wird auf

i tionen Kronen geſchätzt. Eine Hilfsaktion iſt bereits ein
geleitet.

Ruhrerkrankungen in Oſtoberſ en. Jn zahlreichen Ort
r der oſ ſchleſiſchen Kreife Pleß und Rybnik ſind

NMaſſener krankungen an Ruhr aufgetreten. Jm Dorfe Bogscow
bei Pleß ſind über 100 Perſonen erkrankt, von denen 38 Kinder
bereits geſtorben ſein ſollen. Da auch Cholera- Verdacht beſteht
und Scharlach unter den Kindern wütet, iſt der Schulbeginn ver
ſchoben worden.

Aus aller Wex.

Die D-Züge mußten

Rekordluſtige. Aus Neuyork wird
Gertrud Ederkle an den deutſchen Schwimmer Vierkötter
Glückwünſche kabelte und ihn für das nächſte Jahr zur Ver
teidigung des Weltrekords aufforderte. Sie will die Rekordzeit
ihrem Geſchlecht und ihrem Heimatland zurückerobern.

Faſt Dorf ni ebrannt. Die MünchenerPeueſten Nachrichten melden aus Jnnsbruck: Von dem Dorfe
Ried im Pitztal, das aus 19 Häuſern beſteht, ſind in der Nacht
auf Sonntag f Häuſer niedergebrannt. Die Brandurſache
iſt in der Unvorſichtigkeit eines Alkoholikers zu ſuchen, der mit
verbrannt iſt.

Der fliegende Schlafwagen in Croyden eingetroffen. Das
Albatroßflugzeug der Lufthanſa, das erſte Flugzeug mit Schlaf
vorrichtung, iſt heute abend 6.43 Uhr, aus Berlin kommend, wo
es um 9 Uhr ſtartete, nach einer Zwiſchenlandung in Amſterdam,
auf dem Flugplatz Eroyden bei London eingetroffen.

Der falſche Krupp. Nach einer Neuyorker Meldung hat der
vor kurzer Zeit feſtgenommene Betrüger, der unter dem Namen
von Krupp aufgetreten war, in der Gefängniszelle einen
Selbſtmordverſuch gemacht, indem er eine Menge Streichhölzer-
kuppen verſchluckte. Er iſt ernſtlich erkrankt, doch wird er nach
Anſicht der Aerzte wiederhergeſtellt werden.

Jport umd Spiel.
2. Kreis (ATSB.), 6. Bezirk
nmand bat

Spiele am Sonnabend, dem 4. September:
Sportlerinnen:

7 Uhr Schwimmer Achilles (Fichte) Fichte
2. Klaſſe:

27 Fichte II Friſch auf (Nietleben) (Nietleben) Dölau
Spiele am Sonntag, dem 5. September:

1. Klafſſe:
ichte (Ammend.) Adler (Ammend.) Diener-Achilles*212 Achilles Peißen (Sgpdgn ger e Fichte w5 Schwimmer ASC. Peißnitz) Borntefſ Othello

4 Dölau Osmünde (Dölau) Seupt- Nietleben6 AB)BVBV. Othello (Peißnitz) Schulz-ASC.
2. Klaſſe:

4 ASC. II Diemitz 1 (Peißnitz) Atlas10 Reideburg I ABV. II eideburg) Adler2 Ammendorf II Minerva I (Ammendorf) Adler5 Bruckdorf I Teutonia 1 (Bruckdorf) Wafſſerſportv.mmendorf
3 Dthhello II Sportklub 09 1 (Othello) Sportluſt3 Dölau II Osmünde II (Dölau) Nietleben10 WMinerva II Canena 1 (Minerva) Atlas

Sportlerinnen:
5 ichte Giebichenſtein Schafſtädt) afſtädt19 eria Kröllwi er2 Dthuhello Kröllwitz (Othello) Fichte

Jugend:
10 Adler Fichte I (Fichte) Achilles2 ölau Osmünde (Dölau) ABV.3 thello Merſeburg (Othello) Kröllwi

Schüler:
9 Othello I Merxſeburg I (Othello) Wörmlitz9 rmlitz Minerva Wörmlitz) AmmendorfW grh n e g h nS nſtein eißnitz; nerv7 e. geh werhn s en s1216 Nietleben I Fichte II (Fichte) thello

t. Gruppe.
t Spiele am 5. September ſind abgeſagt: 102: Atlas IMerſeburg I. 414: Atlas Jad. Achilles.
Unſere nächſte Börſe findet Mittw den 8. September. s Uhrabends, im „Volkspark“ ſtatt. R. ehnert, Börſenleiter.

gemeldet. daß Wasserrport

e eöMeter: 1.

2. Flaſchmann

Meter: 1. öllberg) 1:40Min. Männerbruſtſchwimmen über 30 Jahre: 1 leit (Böllberg)Sek., 3. t 2 4 gen äimmen beliebig50 Meter: a) 14 bis 16 Jahre: 1. Kohlert (Böllberg) 4226 Sek., 2. Lor-
beer (Wettin) 42 Scek.: b) 16 bis 18 Jahre: 1. sSek., 2. Mave (Wettin) 37 Sek. Große gemiſchte Bruſtſtafette 7850

öllberg 6,151Wettin 6,15 Min., 2. Bn welhwrf,: I. Re29 Punkte, 2. Böllberg 13 Punkte. Kinderſchwimmen beliebig 50 Meter:
E. Albert ettin43 Sek.; b) Knaben: Sek., 2. Knapp(Wettin) 4226 Sek. Geſamtergebnis in Punkten: Wettin 67 Punkte,

Böllberg 50 Punkte.

Eine Ausſtellung Geſchichte des deutſchen Turgweſens“
wurde am Montag im Berliner Miniſterium für Volkswohlfahrt
(Leipziger Straße) eröffnet. Dieſe Sonderausſtellung, die bis zum
14. September dauert, wird veranſtaltet vom Ver „Muſeum fürLeibesübungen“, unter Beihilfe von Reich, Staat und der Stadt Berlin.

Kongreß für gymnaſtiſche Wiſſenſchaften.
Wie die Berliner rwodif Geſandtſchaft mitteilt, plant die ſchwe

diſche Regierung, zu Oſtern 1927 vom 19. bis 22. April einen Jnter-
nationalen Kongreß für gymnaſtiſche Wiſſenſchaften in Lund abzu.
halten. Es iſt bereits ein Organiſationsausſchuß gebildet worden, der
mit den zuſtändigen Stellen im Ausland in Verbindung treten ſoll.
Teilnahmeberechtigt an dem Kongreß ſollen ſein Jnſtituke, an denen
eine wiſſenſchaftliche Erforſchung der Phyſiologie und Hygiene der
Leibesübungen betrieben wird, einzelne Perſönlichkeiten, zum Beiſpiel
Gymngſtikpädagogen, Sportärzte und Verbände, die für die Entwick-
lung der Gymnaſtikwiſſenſchaft tätig ſind. Das deutſche Auswärtige
Amt hat die Spitzenverbände aufgefordert, ihm die betreffenden Stellen,
die für die Teilnahme in Frage kommen, namhaft zu machen.

Bereinstnttteilnungen
Sportvereinigung Eiche-Jnternational, Halle. Sonntag, den 5. Sep

tember, 10 Uhr vorm., findet im Reſtaurant „Zur Sonne“ die fällige
Monatsverſammlung ſtatt. Reſtloſes Erſcheinen Se er

Meter: 1.

forderlich. Unentſchuldigtes Fernbleiben wird beſtraft. Den Sport-
intereſſenten zur Kenntnis, daß unſere Uebungsſtunden im Boxen,
Ringen und Heben Dienstags und Sonnabends von 8 bis 10 Uhr
abends ſtattfinden. Daſelbſt werden Anmeldungen entgegengenommen.

Fuangeununsteenn e anSonntag, den 5. September 1926, abends 6 Uhr:

Lanevauspiet A, B. V. Othello

Rundfunk-Programme.
Leivzig (Welle 452).

MWittwoch: 3 bis 4 Uhr: Uebertragung von Königswuſterhaufen.
4.30 bis 6 Uhr: RNachmittagskonzert. 6.30 bis 6.45 Uhr: Morſekurfuüs.
6.45 bis 7 Uhr: Arbeitsboricht. 7 bis 7.30 Uhr: Dr.-Jng. Riedel: „Pro
bleme moderner Jnduſtriearbeit“'. 2. Vortrag. 7.45 bis 8.45 Uhr:
Ceſar-Franrk- Abend. 9 Uhr: Heiterer Rheiniſcher Abend. Anſchließend
(etwa 10.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend: Funk-
pranger.

Königswuſterhaufen (Welle 1300.
1.10 bis 1.40 Uhr: Franzöſiſch für Schüler. 3 bis

3.30 Uhr: Engliſch für Anfänger. 3.30 e 4 Uhr: Engliſch für Fort
ger bis 4.30 Uhr: Stud.-Rat A. Dorner: „Die Behandlung
er t c 4.30 bis 5 Uhr: Mitteilungen. 5 bis 5.30 Uhr: Dr.

Max Winckel: „Waſſer, Luft, Sonne als Faktoren der Ernährung“.8 Uhr: Herzog Theodor von Gothland“, Tragödie tn fünf Akten von
Chr. Dietrich Grabbe.

Alle S mm rm arremn n maäbigen Preisen im Spezialgeschäft Gummi Bieder, Halle a. S., Grobe Stemstraße 61l

Der Mann mit den blauen
Tomaten.

21 Roman von F. M. Fellmann.
„Den Quatſch kennen wir ja,“ ſchloß der Garderobier die

Epiſtel und ſah ſich um. „Ho, Stirbol! Komm her, mein blau
äugiger Knabel Da iſt ein wertvolles Strumpfband, das die
Latife verloren hat. Du mußt es ihr ſofort hinbringen.“

„Jch habe keine Luſt,“ ſagte Jmmre. „Mag ein
gehen.“

Die Runde lachte. Sie pufften ſich vor Vergnügen und ver
es, Jmmre klarzumachen, daß ſich Latife ihre Boten aus-

ſuche.
Sie kennt mich ja gar nicht!“ wies er ſie ab.
„Da iſt der Briefl!“ knurrte der Garderobier. „Mache keine

Flauſen. Sie friſtt dich nicht auf.“
Jmmre las ſtirnrunzelnd, und jeder im Kreiſe gab ſeine Mei-

nung dazu.
Er ließ den Blick von einem zum anderen gehen und war wie

ein Steinblock dabei. Ruhig ſteckte er das Strumpfband ein, gab
den Brief zurück und ſagte: „Jch werde es hintragen. Es iſt kein
weiter Weg. ch brauche höchſtens zwanzig Minuten Urlaub.
Soll ich mich umkleiden?“

Es praſſelte von Lachſalven.
Dieſer Stirbo war herrlich! Was für ein Narr!
Der Alte war beleidigt. Er fühlte ſich verſpottet und murrte:

„Schafskopfl! Du kannſt doch nicht in Lumpen gehen! Und Ur-
laub? Jch will froh ſein, wenn du zwanzig Tagen wieder zu
rück biſt!“

Jmmre antwortete mit einem mitleidigen Blick. Ein Hagel
von neckenden, ſpottenden und lachenden Worten begleitete ihn
aus der Tür.

Sie hätten noch Stunden über das Ereignis ſchwatzen können;
aber der Alte jagte ſie auseinander und an die Arbeit zurück.

Es vertropften fünf Minuten, zehn, fünfzehn.
Ein Spaßvogel blieb mit ſeinem Staubſauger mitten auf dem

Teppich vor der Eingangstür ſtehen, zog ſeine billige, aber dafür
um ſo umfangreichere Uhrzwiebel aus der Weſtentaſche und ver-
kündete laut und feierlich: „Achtzehn, Minuten ſind vorbeil Wir
können Roſengirlanden flechten! Dieſe blauäugige Eule, der
Stirbo, kommt nicht mehrl“

Hinter ihm langte eine Hand herum und fuhr klatſchend auf
ſeine Wange nieder.

Der Staubſauger fiel um, die Uhrzwiebel baumelte über dem
agen. Mit offenen Mäulern blickten die Angeſtellten auf die

Tür.
Geduckt drehte ſich der Mann um. Hinter ihm ſtand unbewegt

Jmmre Stirbo, und ein Geiſt hätte nicht anders auf ihn gewirkt.
Die Knie knickten ein, als hätte einer einen Fußtritt verzapft.
Mit langſamem Nachlaſſen landete der Verdutzte auf dem

Teppich.
Jmmre bückte ſich, nahm ihn beim Kragen und hob ihn wieder

auf.

anderer

Haſt du eine Wette verloren, Take?“ fragte er ihn, „Man

wettet nicht leichtſinnig. Jch ſagte doch laut und deutlich, daß ich
höchſtens zwanzig Minuten brauche.“

emütsruhig nahm er ſein Staubtuch wieder auf und poliere
weiter an den Kleiderhaken. Die Kollegen wichen ihm aus. Aber
die Neugier plagte, und ſie hielten die Pein nicht aus auf die
Dauer. Endlich faßte ſich einer Mut. Er arbeitet neben dem
Schweigſamen, wedelte verlegen in der Luft und meinte harm-
r Was hat dir denn Madame Latife als Botenlohn ge-
geben

„Warum willſt du es denn wiſſen, wenn du es weißt?“
„Jch weiß es nicht!“ verwahrte ſich der Kollege. „Würde ich

fragen, wenn ich etwas wüßte?“
„Sie wollte mich küſſen. Nun haſt du es gehört. Geh hin und

ſage es den Neidiſchen, damit ſie Ruhe heben.“
„Ah, was? Küſſen wollte ſie dich? Die ſchöne Latife?“
„Tu doch nicht ſo.“
„Jch wollte, ſie hätte mich genommen! Denn du, du
„Ja, du haſt recht,“ ſagte Jmmre ironiſch ernſt. „„Jch küſſe,

wann ich will und finde es verächtlich, wenn ein Mann ſich rufen
läßt und es heimlich hinter verſchloſſener Haustür tut.“

„So biſt du?“ ſtaunte der Kollege. „Bei der Hölle und allen
Heiligen, du biſt ſehr ſtarkl“ tJmmre hob die Schulter und polierte weiter an ſeinen Meſ-
inghaken.f Und am Nachmittage des gleichen Tages war es, daß der Ve-

wunderte ma gen und lauſchendem Warten auf
Aleſſandras Schönheit trank.Se war verwirrt. Es traf ihn, als ſie den Mantel ſinken ließ
und in einem faſt ſchwarzgrünen hochgeſchloſſenen Kleide mit
langen Aermeln und paſſendem ſchlichtem Hütchne vor ihm ſtand.
Sie trug keinen Schmuck, und ihr Geſicht war ſchneeweiß ge
Pudert. Faſt beängſtigend weiß erſchien ſie ihm. Oder es mochte
auch ihre ſtarre Haltung ſein, ihr Gang, der nicht mehr leicht und
froh war, daß ſie ſo fremd und beängſtigend wirkte.

Sie erkannte ihn gar nicht. Sie hörte ſtill auf das zerfahrene
Geſchwätz Borescus, das unvermutet abbrach und in den ent
zückenden Ausruf überging: „Prachtvolll Wen ſehe ich dort?
Sind Sie es, Dudeſti? Nein, wirklich!“

Wiegend und ſtelzend pendelten ſich zwei Männer entgegen,
der Premierminiſter, hager und ſcharfzügig, der Bankdirektor,
ſchwammig, kahlköpfig, mit ewig abrutſchendemMonokel.

Sie begrüßten ſich, ſchüttelten ſich ausdauernd die Hände und
waren ſo innig erfreut, als wenn ſie ſich zehn Jahre nicht geſehen

ätten.
„Sie hatten mir erzählt, Gnaden,“ ſprudelte Dudeſti, „man

fände hier etwas Ablenkung von ſeinen Geſchäftsſorgen? Da
dachte ich mir Donnerwetterl Das iſt doch die Latife von
Monte Carlo?! Was macht die hier?“

Die Türkin kokettierte ſchon beim Mantelausziehen nach allen
Seiten. Jhre Augen blitzten gefährlich, und ſie ſchien ſehr auf
geräumt zu ſein. Sie erkannte auch den Bankdirektor, ſtutzte
wenigſtens und beſann ſich, um mit leuchtender Freude auf ihn
zuzuſteuern.„Frechdachs!“ murmlete der Direktor und drehte ſich mit merk
barem Ruck um, ſein Geſpräch wieder aufnehmend.

„Da dachte ich mir, man könnte es einmal verſuchen. Jch bin
ſonſt prinzipiell nicht für dieſe Vergnügungspaläſte prinzi-
piell nicht zEr ſchnüffelte mit der Naſe. Dieſes aufdringliche Parfüm

r Latife ſchon in Monte Carlo. Ganz dicht ſtreifte es an ihm
vorbei.

„Nun, eine Ausnahme beſtätigt die Grundſätze nur,“ erkannte
Vorescu an. „Wenn Sie geſtatten, ſo führe ich Sie zu unſerer
Primadonna, die den Wunſch ausſprach, Sie kennenzulernen.“

„Entzückt!“
Er ſtrebte heftig an der Seite Borescus weiter. Hinter ihm

erzählte Latife, dieſes verflixte Frauenzimmer, daß ſie in Monte
Carlo damals auch Bukareſter getroffen hätte. Sie wäre dann
erſt naſt Nizza und ſpäter nach Sofia gereiſt; aber ſie ſei eigent
lich nch Bukareſt gekommen

„Erlaube, bitte, Aleſſandra,“ ſtellte Borescu mit der vorneh
men Geſte ſeiner Weltgewandtheit vor, „Lazar Dudeſti, der ſich
glücklich ſchätzt, dich endlich auch perſönlich kennen lernen zu
dürfen. Du kennſt den Namen unſeres Finanzgewaltigen ſchon.

„Jch habe von Jhnen gehört,“ antwortete Aleſſandra und gab
ihre Rechte, die halverſteckk war von der Spitzenkrauſe des
Aer ét! te Dudeſti. „Unſagbar entzückt!“

„Entzückt!“ jappte eſti. „Unſagbar en
Ueber ſeine eiligen, ſchmatzenden Handküſſe hob ſich die Starr

heit ſeines ſchweigſamen Dieners.
Jmmre Stirbo ging lauſend der Szene nach.
Hüftwiegend ſchlenderte Latife heran. Zornige Flammen

ließen ſie vibrieren. Mit dem langen ſchwarzen Seidenhandſchuh
ſchlug ſie flüchtig auf Jmmres Bruſt und höhnte flüſternd:
„Dieſer Stern dort iſt ſchon vergeben, Narr!

Er trat zurück.
Aleſſandra und J beiden Herren verſchwanden in dem Saal,

und Latife folgte ihnen. tt g. auf Jmmre ein. Er tat ſie geiſtesabweſend
und mechaniſch. Als der Zuſtrom abflaute und die Tanz und
ſonſtigen Vorführungen begonnen hatten, zog es ihn zur Tür.

Er ſchob die Portiere zurück und öffnete einen Spalt der
Glastür.

Jm halben Dämmerlicht lag der hohe Raum. Scheinwerfer
beleuchteten die Saalmitte, über die der trippelnde, ve es
keine Jmitationen. Hier auf dem Balkan bewegten ſich Menſchen
aller Raſſen. Sie mußten nur Geld haben oder aber

Ein Zickzackblitz ſchoß in den Kreis. Nach allen Richtungen
ſtoben die Geiſhas davon, und ihre ſeidenen Kimonos, ihre
Papierfächern und bemalten Schirmchen rauſchten und kniſterten
eine eigene eMlodie. ßSehnige Geſtalten ſprangen ins Licht, ungebärdig. todernſt,
die beiden berühmteſten Tänzer von Japan, die ſich auf der
Welttournee befanden und eben Bukareſt abſolvierten.

Jmmre ſah neben dem Lichtringe eine weiße Hand, die lang
ſam über eine nie Stirn ſtrich. Und eine ſchwammige Geſtalt
neigte ſich vor, flüſterte, zudringlich. Aleſſandra Gül und Dudeſti.
Hinter ihnen hatte ſr Borescu erhoben, lehnte an der Säule
und überlegte augenſcheinlich, ob er ſich ſchon zurückziehen oder

warten ſollte. ßMit einem geleiten Aufſchlag ſtürzte der führende Tänzer zu
Boden. Der Partner riß ihn hoch wie eine Siegesbeute und
trug ihn hinaus. Das Spiel war zu Ende, und die Lichter

glommen auf. 2Dudeſti ſchreckte herum und klatſchte wie beſeſſen. Aleſſandra
ſchien igch bleicher als der Puder, und Borescu machte ein un
zufriedenes Geſicht und zog es vor, ſich noch einmal zu ſetzen.

(Fortſetzung folgt:)
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Werktätige Jugend braucht Ferien.
Unſere Forderungen.

Von Felix Habicht.
Die Feriengeit geht ihrem Ende zu. Bald werden die letzten

„Sommerfriſchler“ zurück ſein und bald wird auch das geſell-itiſche Leben wieder in vollem Gange ſein. s
ftliche und polr heute Veranlaſſung geben, die verantwort c Kreiſe

n Politik und Wirtſchaft, in Reich, Ländern und Gemeinden
immer wieder auf die himmelſchreiende Ungerechtigkeit hinzu

daß es noch immer Millionen Menſchen, insbeſondere
hunderttauſende junger Werktätiger, gibt. denen auch heute, im
ren Jahre der Republik, noch nicht die Ferienſonne ſtrahlt,
ie auch heute noch jahraus jahrein in dumpfer Fron ihr be

ſchwerlichs Tagewerk verrichten müſſen, ohne einmal für einige
Zeit ausſpannen und ausruhen zu können. Dieſer Umſtand
wie t bei jedem verantwortungsbewußten Menſchen

ſofern er ſich auch nur einen Funken Menſchlichkeit bewahrt
hat ein unerträgliches Gefühl hervorrufen, das ihn nichtruhen und raſten laſſen dürfte, bis auch der letzte unſerer Volks
genoſſen ſeinen ihm zuſtehenden Anſpruch auf eine Erholungs-
pauſe erfüllt ſieht. Dieſes Gefühl müßte vor allem in den Volks
vertretern der verſchiedenſten Parlamente, die faſt alle ihre
Ferien, und meiſtens in ſehr ergiebigen r verlebt haben.
wach ſein und ſie beſtimmen, endlich auf geſetzlichem Wege herbei-
zuführen, was kapitaliſtiſches Ausbeutertum der Menſchheit im
allgemeinen und der Jugend im beſonderen vorenthält.rtikel 122 der Verfaſſung der deutſchen Republik beſagt klar

und deutlich: „Die Jugend iſt gegen Ausbeutung ſowie gegen
ſittliche, Zeiſtige und körperliche Verwahrloſung zu ſchützen. Staat
und Gemeinden haben die erforderlichen Einrichtungen zu
treffen. Alſo, meine Herren Parlamentarier, namentlich der
bürgerlichen Parteien (die ſo oft Deutſchland zu erneuern wollen
vorgeben), ſorgen Sie in den kommenden Monaten der wieder
beginnenden Parlamentsarbeit dafür, daß dieſe Verfaſſungs

immungen durchgeführt werden. Und die Parlamente
wiſſen ſehr mohl, wie dieſe Beſtimmungen durchgeführt werden
r Die verſchiedenſten Jugendorganiſationen, namentlich der
inken, haben wiederholt und mit größtem Nachdruck die Forde-

rungen erhoben und ſie den Parlamenten eingereicht, die die
Jugend „gegen Ausbeutung ſowie gegen ſittliche, geiſtige und
körperliche erwahrloſung“ ſchützen. Erſt jüngſt hat der Amſter-
damer Kongreß der Sozialiſtiſchen Jugendinter-
nationale zur Ferienfrage die Forderung erhoben, neben
einer 36ſtündigen Sonntagsruhe

allen werktätigen Jugendlichen unter 18 Jahren einen ge-
ſetzlichen Erholungsurlaub unter Fortzahlung des Lohnes

zu gewähren.
Das i eine Forderung, die nicht nur keine Unbilligkeit dar-

ſtellt, ſondern eine abſolute Notwendigkeit, will man verhindern,
„aß die jungen Generationen des durch Krieg und Jnflationin den breiteſten Maſſen bis ins Mark geſchwächten und erkrank-

ten deutſchen Volkes immer weiter verelenden. Und ganz ab-
geſehen davon, iſt es eine Barbarei, eines Kulturvolkes unwürdig,
wenn man 14-, 15-, 16jährige junge Menſchen bereits genau
einſpannt in den Betrieb der Wirtſchaftsmaſchinerie, wie voll
h Leute. Ja, es gibt Unternehmer, die ihrem er-
wachſenen Perſonal Ferien wenn auch nur nach Tagen berech-
net gewähren, die aber der Meinung ſind, daß der Lehrling,das Lehrmädchen auf Ferien keinen Anſpruch haben und auch
r brauchen. Nun, wenn ſchon der erwachſene Menſch
eine eng aus dem nerven und kräftezerreibenden All-
tagsgetriebe notwendig hat, wieviel mehr der junge, mitten im
Wachstum befindliche Körper? Man braucht kein Arzt zu ſein,
man braucht keine biologiſchen Kenntniſſe zu haben, um das
klar erkennen zu können.

Sieben Jahre ſind vergangen, ſeit die obigen, wenigen und
beſcheidenen Grundbeſtimmungen in die Verfaſſung aufgenommen
worden ſind. Und ſie wären es wohl ſchwerlich geworden, wenn
nicht die e Vertreter ſich dafür beſonders eingeſetzt hätten. Denn es iſt nun einmal im deutſchen Reichs
parlament ſo, daß außer der ſozialdemokratiſchen Fraktion und
einigen wenigen, der Jugendbewegung naheſtehenden Abgeord
neten der anderen republikaniſchen Parteien die Mehrzahl der
Abgeordneten wohl ſchöne Reden über Volksgeſundheit, körper-
liche Ertüchtigung der Jugend uſw. hält, ſie aber im entſcheiden-
den Moment nie daran denkt, auch wirklich praktiſche Maß-
nahmen, die zum Ziele führen, zu ergreifen. So etwas würde
Geld koſten, das bekanntlich Kte alle anderen Dinge, wie neue
Kriegsſchiffe, die in Amerika Flaſchenbier verkaufen, uſw., immer
da iſt, aber niemals für ſoziale und kulturelle Angelegenheiten.
Es muß daher neben der direkten Aktion unſerer Parlamentarier
immer und immer wieder der ſchärfſte Druck auf die bürger-
lichen Parteien einſetzen, ausgeübt nicht zuletzt von den Ge
werkſchaften und der Jugend ſelbſt, die ja heute im Zeitalter der
m 37 ſich ſtarke und aufſtrebende Verbände geſchaffen
hat. s darf nicht nach gelaſſen werden, es muß
anders werden

Wandern, eine Pflicht der Arbeiter
jugendö.

Von Alfred Zoll (Halle).
Mit dem Aufſtieg der Menſchheit iſt die Geſchichte des Wan

derns ſehr g. h denn nie hätte ſich die Menſchheitemporringen nen, wenn ſie nicht von früheſter it an die
rer Entfernungen zwiſchen den einzelnen Völkern über
rü e.Jn unſerem Jahrhundert geſchieht das durch die Elektrizität,

den Motor und die Dampfmaſchine, und mit Hilfe des Radio
läßt ſich ja heute der ganze Erdball umſpannen; während vor
dem die Menſchen zum Wanderſtab griffen. Wenn wir das kul
turelle Werden der Völker zurückgehend verfolgen, werden wir
feſtſtellen müſſen, daß ganze Völker auf Wanderſchaft gingen.
Die Urſachen ſind bei den einzelnen Völkerſchaften ganz ver
ſchigsdene geweſen. Die Wanderung der Hunnen war dem Drange!
entſprungen, beſſere Weideplätze zu finden als die eigenen, aus
gebeuteten, während die Germanen von der Uebervölkerung zum
Wandern getrieben wurden. Haben dieſe Völkerwanderungen
zum Teil vernichtend gewirkl, ſo waren ſie doch auch andererſeits
revolutionär und umwälzend, denn von den ziehenden Völkern
wurden die jahrhundertealten Erfahrungen unter den e ſonſt
gänzlich fremden Völkern ausgetauſcht. r durch dieſen Ausſei war ein Aufſtieg der einzelnen Völker und ſomit auch der
anzen Menſchheit möglich.

Dieſe Völkerwanderungen mußten freilich ihr Ende finden.
Mit der Entwicklung der menſchlichen Geſellſchaft zum Staat
auf feudaler Grundlage wurden die Menſchen als Völker ſeß-
haft, doch das Bedürfnis des Wanderns blieb. Die Völkerwande-
rungen wurden abgelöſt von dem Wandern des einzelnen, von
dem Wandern des Minneſängers und des Handwerksgeſellen.
Viele Menſchenalter hindurch waren dieſe faſt die alleinigen
Träger und Verbreiter neuer Jdeen. Fm beſonderen der Hand

m

werkégeſelle, Nach vollendeter Lehrzeit würde das Rängzel ge

rt und mit frohem Mut zog der Arrageſen in die Ferne,
n Lebensglück zu ſuchen. Doch auch dieſe eutung des Wan

erns mußte ſein Ende erreichen Auf dem Gebiete der wirt-
G tlichen Entwicklung vollzogen ſich große Umwälzungen. Derruck kam, mit ihm die Jeitung dänn die Dampfmaſchine,
der Telegraph der wandernde Handwerksgeſelle kam mit
ſeinen Nachrichten zu ſpät. Der Kapitalismus hielt ſeinen Ein

ug, mit ſeinem Kommen ſchwand die vorher ausſchlaggebendeceutung des Zunftmeiſters; der Handwerksgeſelle in ſeiner

bisherigen Bedeutung wurde überflüſſig und mit ihm das Wan-
dern.

So ging die bisherige, ſoziale Bedeutung des Wanderns ver
loren, aber eine andere Bedeutung iſt uns Menſchen des zwan
igſten Jahrhunderts geblieben, die ſeiner Schönheit, insdeſenpere für die arbeitenden Maſſen. Wir wandern als prole-

tariſche Jugendbewegung. Der Proletarier, der den Wert des
Wanderns erkannt hat, ſtählt vor allem ſeinen Körper und
ſchafft ſich damit die Gewähr, ungebrochen in den Reihen ſeiner
Klaſſengenoſſen mitkämpfen zu können. Somit iſt das Wandern
auch ein Teil des proletariſchen Kampfes. Es bereitet uns Er
lebniſſe und erteilt uns Anſchauungsunterricht, der uns jungen
Arbeitern ſehr vonnöten iſt. Aber wir können keinesfalls den
Ruf eines verfloſſenen Zeitabſchnittes „Zurück zur Natur
unverändert wieder aufnehmen. Das hieße die Forderungen

e e

denn man eckte mehr den Abſchied, als alles andere. Na
mittags 4 Uhr wurden die Sachen ergriffen und von jedem m
einem feſten Händedruck Abſchied genommen. Als wir uns a
den Weg machten, wurde uns durch Glockengeläut eine
Heimkehr zugerufen. Nach 128 Wegſtunde durch herrlichen L
errei wir den Bahnhof und beſtiegen den Zug, der uns wieder

imatsort Halle zuführte.dem

internationale Augend bewegung.
a Beitrag der Stadienreiſe des Neigabiton z sBe n Pa fand eine Begegnun dalen

Iugendeeneſeg att, ter die Valtin Hartig Abert et it
zwei großen Problemen habe die Pei Arbeiter-Jugendbewegung zu
ringen: der Gegenſatz der Alten un ungen und die Exiſtenz zweier
Nationen, und Wäallonen. Die belgiſche Partei habe wohl einlacent Grbaunde aufgerichtet, es fehle ihr aber die Seele, nach
der die Jugend lechzt. De komme c die ausgeſprochene Kriegs-net der J gend, die nicht zufrieden ſei, daß die Partei die

eilitärdieſtzeit ni weit genug rabgeſetzt habe.ugend ſei erfaßt von de i üb geltend machenden Streben nach
m und Verinnerlichung. We das zweite Problem anbelangt,

ch, daß im walloniſchen Teil wohl die Zweguns ſehr ſtark
nes Egiaes Leben aber dort nicht vorhanden ſei, ſo daß

che Führung bei den Flamen liege.
rankrei Eidieſe Ehe 3 s

ſo zeige
5 ein eiie eigent

eine enanrleville-hevreuſe, wo eiie deutſchen ſobrer wurden in Charleville von
großer Wärme aufgenommen.

n

R

Von dem Berge zu den Hügeln,
Niederab das Tal entlang,
Da erklingt es wie von Flügeln,
Da bewegt ſich's wie Geſang;
Und dem unbedingten Triebe
Folget Freude, folget Rat;
Und dein Streben, ſei's in Liebe,
Und dein Leben ſei die Tat.

Bleibe nicht am Boden heften,
Friſch gewagt und friſch hinaus!
Kopf und Arm mit heitern Kräfte
Ueberall ſind ſie zu Haus;
Wo wir uns der Sonne freuen,
Sind wir jede Sorge los;
Daß wir uns in ihr zerſtreuen,
Darum iſt die Welt ſo groß.

Goethe.

d TTZDTJunſerer Zeit verkennen. Vielmehr gilt es, aus jenem Beſtreben
und der penden naturgbgewandten Kulturepoche eine neue
Kultureinheit zu ſchaffen. Naturbetracht ung und Kul
turerleben Unſer Wandern bedeutet einen Anfang zu
dieſem Ziele; eine Quelle, die viel heilende Wäſſer birgt, wenn
wir ſie zu ſchöpfen verſtehen.

Der Proletarier, der wandert, gewöhnt ſein Auge an die
Schönheiten der Natur, er wird überall und immer nur das
Schönſte aufnehmen und danach verlangen und ſo erſt die Ge
ſellſchaft aus tiefſtem Herzen haſſen lernen, die ihm all das
Schöne vorenthält. Das iſt das revolutionäre Element, das auch
heute noch im Wandern liegt. Deshalb müſſen wir proletariſchen
Menſchen wandern in jeder uns dazu freien Stunde. Und des
halb fahren wir an den wenigen Ferientagen, die uns im Laufe
des Jahres werden, hinaus in Wald und Heide, in die Berge
oder an die See: Mit wenigen Barmitteln größtmöglich-f
ſt e s Erleben zu geſtalten und aus der ewigen Quelle der Natur
neue Kraft zu ſchöpfen für den zerreibenden Kampf des grauen
Alltags.

Ferienfahrt junger Arbeiter.
Von Kurt Bohn (Halle).

ſetzt ſich in Bewegung; ſomit wäre der erſte Schritte lend zu m a

ngeſtellt.
Zuerſt kamen ſämtliche Leckerbiſſen, die das terchen verpackt
hatte, an die Reihe, dann die ſogenannte Erholungskoſt. Indeſſen

gehen. Nicht wider Erwartung erhielt ich gleich am erſten
bend meine „Bettweihe“, welche ſehr r r

W aus er ar re rer e dwelches zumindeſt für eine zum Feuer gere
hätte, hervorholen. Als dieſe Arbeit vollbracht war, wurden noch
einige urren erzählt bis wir in tiefen Schlaf verfallen waren.
Am anderen Mo 8 Uhr, hieß es aufſtehen, waſchen, frühſtücken
und Lebensmittel aus dem nächſtltiegenden Dorfe Tr rn
holen. Nach dieſem hatten wir den ganzen Tag vor uns, welchen
wir uns du port und Spiel und nicht zu vergeſſen, durch Eſſen

rüßt und mit Jn Reims erlebten ſieen Ueberfall durch die franzö n Nggongligen, worüber ja bereits
anderwärts berichtet wurde. ms ſah dann im nochmals
einen ſtarken Beſuch deutſcher Jugend, die ſich an der nöfahrt der
eune-Republique beteiligte die von Reims na a on un
miens ging und ohne Zwiſchenfälle verlief. Anſchließend fand inBierville de Paris ein Fr densſongreß ſtatt, der aus vielen

Ländern ſtark beſucht war. r Veranſtalter dieſes denef es, Mare
Sangnier, rausgeber der „Democratie“ in Paris, bea igt, ſeine

ne Bierville für eine „Friedensuntiverſität“ zur Verfügung zu
t en.

England. Jm r r die Britiſh ation eine Friedenswoche ab, wo i in Verſammlungen und Demonſtrationen für inter-
nationale Schiedsgerichte geworben wurde. An einer Londoner De-
monſtration nahmen auch Deutſche teil, von denen einer im Hydepark
rer ede hielt. r 11. Juli wurde als Friedensſonntag der Jugend
er 4

Organisatorisches.
Soriaclistische Arbelterjogend.

Veranſtaltungen des Hanptvorſtandes der SAJ.
Der Hauptvorſtand veranſtaltet in der Zeit vom

di i ichsferienheim desde n en Fest ehe g z Oktober
an n TännichnetWer an dieſer Veranſtaltung tei m ſich einereu entrichten. gekäget wird unterrunſt und Sünudke erſtklaſſige

Keryſiconng

Monatsprogramm der SAJ. Merſeburg.
Freitag, 3. Sept.: Leſeabend. Sonntag, 5.

c eße S ag, 12 e nensta e Sie S m tolkstänge. Donnerstag, Sept. no.Mitgliederverſammlung. Sonntag, Et. d

enstag, Sept. Stehen 7
Angemene Iutendbewegantt.
Stndienfahri des Reichsausſchuſſes der deutſchen Jngendverbände

Der Rei an a chen Jugendverbände hatteatte ee
nterſtützung rankenkaſſen einen vierwöchigenz geni ſtehen der Aktion bis jetzt a rer
me zur Verf 4prg. in denen insgeſamt Areg 1200 Pfleglinge un

An er e et bei der s Verir er freien
Gewerkſchaftsjugend der Genoſſe Walter Maſchke und als rege
der Sozialiſtiſchen Arbeiteriugend der Genoſſe a Weſtphalden, äm es olungsheime beſich a und hat dabei
a ergtedentt wertvolle yrequngen erhalten. er ſich für die b
niſſe dieſer Studienreiſe beſonders intereſſiert, ſei darauf hingewiefen,
daß in der Zeitſchrift des n. c der deutſchen Jugenverbände „Das junge tſchland mnächſt ein ausführlicher
erſcheinen wird. er Reichsausſchuß der
wird nach dieſer Studienreiſe bei ung ſeiner rgerw auch gleich
eitig feſtzuſtellen en, ob der au und die r rrig Jugendfürſorgeaktion in utſchland notwen

ve ger er 8. u ugendherbergstag findet am 18. und 10. tember 1926 in in pef ten. Sonnabend, den 18. September, iſt Sitzung

der Zweigausſchüſſe (nur Vertreter der ZwA. zugekaſſen) und am
Sontag, dem 19. ptember, vormittags 9 Uhr beginnend, die Haupt
S (verbunden mitu

n

Tagung des Verwaltungsausſchuſſes).,e n en nanntriſtol am Hauptbahnho oreeit von 1,50 Mk. an aufwärts. Vorherige Anmeldung 3 nicht

orderlich.
Die Lübecker Bürgerſchaft für Urlaub.

tie Vübecker rgerſchaft beſchäftigte ſich kürzlider ſozia ehe 24 tion et Sinn zu e ter et
ierung dahin wirken zu wollen, daß die Ferienfrage für Ar.
tnehmer und Arbeitnehmerinnen bis zum 18. Veb
ſe i geregelt wird. Nach der Begründung des
e emt und pah zu en en mee weit koma w elmehrheit gegenmmen einiger deutſchnationaler Bertte er angenommen. nes

ßen

mu
die

itte nungen der Redaktion.
W e e r o Dur e d ftobex x iſt denJugend gewidmet. w erndie Mitarbeit aller Kreiſe der ſozialiſtiſchen Jugend appeiſert en ar

nennenMit jedem Hau entflieht ein Teil des Lebens,
ſchmackhaft machten. Abends fanden ſich alle vor dem Hauſe zu
ſammen und ſangen Wanderlieder. Der Geſang ſchloß mit Heim
liedern ab, damit man ſich an die Stille gewöhnte, die im Schlaf-
zimmer herrſchte, denn tagsüber waren wir ſehr ausgelaſſen. So
wurde uns jungen Menſchen ein Tag köſtlicher wie der andere,
Langeweile wurde bei keinem einzigen empfunden, dafür ſorgtenſchon die anderen Schweſtern und SFender denn ſo dürfen wir ſie

nennen. Daraus erſieht man gleich, was für ein nſchafts
geiſt bei uns herrſchte. Jn einem herrſchaftlichen Kurhauſe kann
das Leid nie entſtehen, wie in einem Heime, wo ſich nur
Proletarier zuſammenfinden.

Wie im Fluge hatte ſich die Woche dem Ende u und der
Sonntag war herengekommen. An ihm ſollte uns Trauriges
beſchieden ſein, ein Teil unſerer Schweſtern und Brüder te
uns verlaſſen. Aber auch dieſes wurde von uns überſtanden. Zur
Trennungsſtunde gelobten wir uns alle, die proletariſchen Heime
zu unterſtützen, denn nur in ſolchen können ſich Proletarier wohl
fühlen. Danach nahm die Fröhlichkeit wieder ihren denn
wir wollten uns nicht unſere letzten Ferientage verſauern.
Montag ging es noch in die Blaubeeren.

Mit der Seit war die Trennungsſtunde auch an uns an
gekommen. Trotz alledem traten wir mit neuem Mut den letzten
Tag unſerer Ferien an. Jetzt hieß es wieder unſere Sachen packen,
und alles uns während der Ferienzeit eſtandene in Ordnung
und Sauberkeit zurückzugeben. Zu Mittag war die Henkers-
mahlzeit im Siebshauſe, welche nicht mehr recht munden wollte,

nichts beut Erſas für das, was du verloren;
drum ſuche früh ein würdig Ziel des Strebens;
es iſt nicht deine Schuld, daß du geboren,
och deine Schuld, wenn du gelebt vergebens.

Fr. Bodenſtedt
Bangt dir davor, derſelbe Mann zu ſein,
in Tat und Kraft, der du in Wünſchen biſt

8 Shakeſpeare.
iſt Unſinn, aber Regieren iſt Weisheit. Maxweil man nicht regieren ſann v

Seume (Apokryphen).
c

Des Lebens Frühling iſt ein flüchtig Weſen,Will ſchnell bemerkt und a affen n z
gr. alle Täler pflanzt er ſeine Blüten; v

ein iſt die Schuld njcht, wenn der Keim verdirbt.
Die Schuld er wenn viele Zweige welken.
Es muß der Menſch mit klug bedachter Sorgfalt,
Was aus dem langen Winterſchlafe bricht,

ſchönen Sommerpflanze ſich erziehen.
er nicht die Strahlen lockt in ſeinen Garten,

Darf nicht den Kelch verlangen und die Frucht.

Theodor Körner

vertſs St ſaſe,

h h ä ää e h

ie belgiſche
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